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VDentſches Neich. 
merlin, 13. Januar. 


Der Ratier machte Donnerſtag früh mit feiner Gemahlin 
einen CM im Thiergarten und hörte ſodann im Berliner 
kal. Schloſſe die Vorträge des Kriegsminiſters v. Goßler und des 
Chefs des Militärkabinete o. Hahnke. ` 

Mittags empfing der Raifer den Fürſten 
Herbert Bis mar ck. Hieran wird die Annahme geknüpft, 
daß Fürſt Herbert doch wieder in den Staats dienſt treten werde. (77) 
Der äußere Anlaß war die Burüdgabe der Orden feines uerg, 

Wie aus London gemeldet wird, hat wegen des ſlürmi⸗ 
ſchen Wetters die Kalſer in Friedrich ihre Abreiſe noch 
n 


Reichstage wurde am Donnerſtag eine ſchon kürzlich 
erwähnte Mittheilung eines Pariſer Blattes wiederholt. daß der 
Kaiſer den Grafen Guido Henkel v. Donnersmarck 
in den Fürſtenſtand erhoben habe. An amtlichen Stellen 
if don Meier Standeserhöhung bisher allerdings nicht bekannt. 

Die Stelle eines Unterſtaatsſekretärs im preußl- 
ſchen Staatsminiſtertum if vor einem halben Jahre durch den 
Tod des Wirkl. Geheimraths Humbert erledigt worden. Zu 
— Nachfolger tt jetzt der zweitälteſte vortragende Rath im 

net v. Seckendorf ernannt worden. 

ach Deut ſch⸗Südweſtafrika abgedampft find 

jetzt wieder zwölf junge Mädchen, um fi bort ein Heim zu 

nden oder wenigſtens die kontraktlich ausbedungenen zwei 
Ke bort zu arbeiten. 

Die Deutſche Kolonialſchule zu Witzenhauſen a. d. 
Werra wird im April oder Mal eröffnet werden. Wirthſchaft⸗ 
liger Leiter wird Dr. Thiele ſein, der bisher an der land» 
wirthſchaftlichen Akademie Bonn⸗Poppelsdorf thätig war. 

Ablöſung für Kiautſchou. Nuerer Beſtimmun 
zufolge geht die Ablöſung des Seebatalllons, beſtehend aus dre 
Difigieren, 23 Unteroffizieren und 300 Mann am 15. Febeuar 
nach Kiautſchou ab. In Wilhelmshaven wird der Transport auf 
625 Mann verſtärkt werden. 

Der Reichstag berieth am Donnerſtag das Haupiſtück 
der diesjährigen Gſetzentwürfe und es wäre ungerecht. wollte 
man jagen „Der große Moment fand ein kleines Geſchlecht“. 
Sowohl der oppoſitionelle Redner Eugen Richter, wie die 
beiden der conjervativen Partei angehöcigen Abgeordneten Frei- 
herr v. Stumm und v. Levetzow ſtanden durchaus auf der 

he ihrer Leiſtungs fähigkeit. Richter ſprach zwar mit beſonderer 
rfe und gielte mit beißenden Spotte, aber feine lange 
Rede wurde nicht langweilig, das Hau folate ihr vielmehr big 
zum letzten Worte mit geſpannter Aufmsrkiamtsit. Stumm und 
Levetzow faßten fiğ kürzer. Sehr bemerkt wurde es, daß Gerr v. 
Leveßow mancherlei an der Militärvorlage aus zuſetzen fand 
und keinen Augenblick Anſtand nahm, feine Berauthung dahin 
zu äußern, auf dieſe erſte Vorlage werde wohl noch eine zweite 
und dritte folgen. Am geſpa mteſten war nicht nur das 
Haus, ſondern alle Walt darauf, was der Kriegs miniſter v. 
Soßler, der die Vorlage einbrachte, zur zweljährigen 
Dienfizeit fagen würde. Er ſprach längere Zeit über diefe 
brennende Frage, aber er ſprach als feiner Diplomat, ſo etwa 
wie Herr v. Bülow zu ſprechen pflegt; er ſagte viel Schönes und 
Gutes, aber die geſetzliche Festlegung der zweijährigen Dienſtzelt 


ſagte er nicht zu. 
Erloſchen. 


Erzählung von W. Höffer. 
Nachdruck verboten. 


11. Fortſetzung. 
Er ruft noch einmal. Er befeſtigt im Klettern ein ſtarkes 
Seil, das er von feinem Koffer geriſſen und um das Fenſterkreuz 
gewunden, hier und da an den alten roſtigen Nägeln. er hat 
endlich das Zimmer der Comte: erreicht und Dä den Rückweg 
geſichert, indem er das andere Ende des Ariabnefadens um einen 
i „— aber feine erg wird e u ec? ES 

gen rauſcht und die Flammen ziſchen, abe 
. Bruſt ſchallt ihm entgegen. Alles bleibt 


Jitzt it er drinnen im b i 

rennenden Zimmer. Er taſtet Dë 
E gen ie CA zur Wand, er dringt geſchloſſenen 
uges ritt an derſelben vor und wo ihm bren⸗ 


nende Mobilien den Weg verſperren, da Überzeugt er da 
Endlich, endlich, in der fernſten Niſche finden die ſuchenden Hände 
das Langerſehnte. Weiche Polſter beugen ſich unter dem Druck 
der Finger, ein herabhängender Arm fühlt ſich an, wie der einer 
Leiche. Kalt und ſchwer liegt der Kopf in den Kiffen, 

Sab wahnfinnig reißt er fie empor. Iſt es nur eine 
Betäubung oder hält er die, welche das Leben ſeines Leben iſt, 
entjeelt in feinen Armen? 

Ste widerſtrebt nicht, fie läßt Alles mit ſich geschehen. Jultens 
Rippen dulden feinen angſtvollen, fragenden, von der Todesangſt 

ten Kuß, ohne ſich zu ſträuben; ihr Kopf liegt cegungslos 
an ſeiner Bruſt. 

So hat ihm nie das Herz gepocht, ſo wild und ungeſtüm; 
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Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 


ES 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditionen. 


Sonnabend, den 14. Januar 


Die Militärvorlage wird ſchon am beutigen 
Freitog in zweiter Leſung erledigt werden. Am Sonnabend fällt 
die Plenarfigung aus, ebenſo am Montag, um den Fractionen 

eit zu geben, weiterhin zum Etat Stellung zu nehmen. Am 
Dienſtag wird dann die Berathung des Etats des Reichsamts 
des Innern aufgenommen werden. 

Seitens der Abgg Roeſicke und Gen. ift im Reichstage 
ein Initlativantrag eingebracht worden, der die geſetzliche Errichtung 


Der Direktor beim Reichstage, Geh. 
Regierungsrath Anad it ſowe t geneſen, daß er fi dem 
Präſidenten Grafen Balleſtrem vorſtellen konnte; ob und in 
welchem Umfange der bewährte Beamte ſeine Thätigkeit wieder 
wird aufnehmen können iſt leider noch ungewiß. 

Millionen Mart für Klebemarken wurden 
im vorletzten Jahre im deutſchen Reiche ausgegeben. Die Zahl 
der eingeklebten Marken betrug 430 Millionen; im Jahre pu 
vor hatte die Zahl der Marken 421 Millionen, der Erlös 89½½ 
Mill. M. betragen. Von den Marken zu 20 Pfg., die von Leuten 
mit einem Jahres verdienſt von 500 bis 720 M. benutzt werden. 
ſetzte der Staat 158 Mill. Stück ab. Von den Marken zu 24 
Pip. wurden 103 ¼½ und Marken zu 30 Pfg. gar nur 74½ 
Mill. Stück verwendet. 

Dem preußiſchen Landtag werden außer dem Gin- 
führungsgeſetz zum bürgerlichen Geſetzbuch auch ein Entwurf 
abe: 23288 ze ae Zn augeben GE 
J ratti renger un e. un er Er 
ſiſchen Gutsherrſchaften an der Aufbringung der Schu aſten. 

Der Geſetzentwurf betr. die Beſteuerung 
der Waarenhäuſer wird, wie es heißt, den Gemein den 
lediglich die Pflicht zur Beſteuerung der in Rede ſtehenden Groß⸗ 
betriebe auferlegen und die Formen feſtſtellen, nach denen die 
Beſteuerung erfolgen kann. Die bisher in einzelnen Gemeinden 
genehmigten Steuerordnungen ſollen nicht berührt werden. Die 
Beſteuerung der Waarenhäuſer ſoll das beſtehende Gewerbeſteuer⸗ 
geſetz ergänzen. 

Zur Förderung und Stärkung des Deutſchthums 
in Schleswig wird der neue preußiſche Etat bedeutende 
Mittel fordern. Sie ſollen zur Vermehrung und Vergrößerung 
der Volksbibliotheken, zur Errichtung von Fortbildungsſchulen und 
zu Anſiedelungszwecken verwendet werden. S 

Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß Dautichland in ⸗ 
folge der Aus weiſungen in den letzten beiden Monaten im Ver⸗ 
gleich zu den Vorjahren 30 Mill. M an Handel einbüßte. An 
Hufeiſen allein feien für eine Million Mark weniger eingeführt, 
die Norwegen lieferte. (7) . 

Bom preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Nach 
dem Tode des langjährigen Alters vorſitzenden Died en if im 
Abgeordnetenhauſe das Mitglied der freitonjervativen Partei Geh. 

ni bai "eneen an v. Voß, er 

. S. s efte und bereits aufgeforder en, in 

der Eröffnungefigung den Alters vorfitz au ur Ze por, v. 
ch aber einer ungewöhn⸗ 


Keine Sozialdemokraten in Schul vor⸗ 
Händen. Bekanntlich hat kürzlich die Wahl des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Stadtverordneten Singer in die Berliner ſtäd⸗ 
tiſche Schuldeputation die Beſtätigu ng der preußiſchen Regierung 
nicht erhalten. Wohl aus Anlaß dieſes vielbeſprochenen Falles 
hat nunmebr der Kultus miniſter Dr. Boſſe eine allgemeine Ver- 
— -—-—̃ä — — — — — — — — — 


von Arbeitsnachweiſen verlangt. 


vergeſſen iſt Alles, was noch vor einer halben Stunde 
ſeine Seele bewegte, Vergangenheit und Zukunft, Hoffnung 
und Furcht, es drängt ſich zuſammen in die eine Frage: ob 
Julie lebt! É 
Doctor Stein unternimmt zum zweiten Male, das ohnmächtige 
Mädchen in ſeinen Armen, den gefahrvollen Weg dis zu ſeinem 
Zimmer. Jetzt befigt er das Seil, welches ihn vor dem 
Derabſtürzen ſichert, aber er hat dafür nur einen Arm, mit dem 
andern umſchlingt er das bewußtloſe Weib. Er denkt nicht daran, 
er fühlt es nicht, er wähnt nur mit unſäglichem Jubel, daß es 
ein leichtes Zucken ſei, ein Etwas, wie der zurücktehrende Puls⸗ 
ſchlag den feine Fingerſpitzen durch das dünne Gewebe hindurch 
verſpüren. Er hält inne mitten auf der Gefahr drohenden Bahn, 
er umſchlingt die Säulen eines höher liegenden Balkons und 
t und horcht 
bade e 9 kniſtern, die Glocken auf dem Thurme der 
Schloßtirche wimmern im bangen Chore den Hilferuf hinaus in 
die Nacht, — es if unmöglich zu hören. Aber doch, er weiß es, 
fie lebt, er ſieht den Geufger, welcher ihre Bruſt hebt, er fühlt 
den Schlag des Herzens unter ſeiner Hand. Und Alles iſt ver⸗ 
gefen, Gefahr und Tod, ihr ſchlimmes Abſchiedswort von heute 
früh, feine hoff nungsloſe Stellung ihr gegenüber, — Alles. Er 
ſieht aus nächſter Nähe in das bot: ſchöne Antlitz er erwartet 
athemlos, leidenſchaftlich erregt. daß ihm der Blick ihres Auges 
begegne. Und dann hebt ſich matt die geſenkte Wimper. Julie 
legt verwirrt ihre Hand an die Stirne. — „Was ift das? — 
Ld 
= e Guter fie feſter, er muß es, zu ſeinem und ihrem 
ug. Er flüftert nur ein einziges Wort, aber wie er es ſagt, 
erſetzt der leiſe Laut eine ganze Rede: „Julie!“ — ` 
Und vielleicht erinnert fie ſich in dieſem Augenblick an Ales, 
vielleicht ergänzt iht ſcharfes Combinations vermögen das ebe 
lende, noch bevor es die Sinne wahrgenommen. Eine Bewegung, 
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fügung erlaſſen, wonach ber Wahl von Perſonen, die der Total 
demokratiſchen Partei angehören, oder ſich als Förderer dieſe 
Partei bethätigen, zu Mitgliedern von Schulvorſtänden oder 
ſtädtiſchen Schuldeputatlonen von Aufſichtswegen die Beſtätigung 
grundſätzlich zu verſagen if. 

Die deutſche Kriegsinduſtrie bat in neueſter 
Zeit wieder verſchiedene im Ausland errungene Erfolge zu ver- 
zeichnen. Bei dem Wettbewerb um ein Schnellfeuer Feldgeſchütz 
in der Schweiz hat die deutſche Fabrik (Krupp) die Neben- 
buhler aus Frankreich und Belgien aus dem Felde „eilagen. 
Bei Verſuchen in Rumänien hat gleichfalls das Feldgeſchütz von 
Rrupp bis jetzt die günſtigſten Ergebniſſe geliefert. Umfangreiche 
Beſtellungen hat die Eſſener Fabrik auch aus Bulgarien und 
Argentinien erhalten. 

Der Centralausſchuß für Volks- und 
Jugendſpiele in Deutſchland wird am Sonnabend und 
Sonntag in Berlin Sitzungen abhalten. An denſelben werden 
aus allen Theilen Deulſchlands etwa 30 Mitglieder des Aus- 
ſchuſſes theilnehmen, um eine Reihe wichtiger Fragen und innerer 
Augelegenhriten, ſowie die im Sommer d. J. angeſetzte öffent- 
liche Verſammlung zu Königsberg in Pr. vorzubereiten. 

Die Krefelder Weberbewegung greift nach 
München⸗Gladbach in die Webereien über. Zwei Firmen kündigen 
wegen verſchiedener Streitigkeiten der Mehrzahl ihrer Arbeiter. 


Deutſcher Reichstag. 


9. Sitzung vom Donnerſtag, 12. Jannar, 
Am Tiſche des Bundesraths: Kriegsminiſter v. Goß ler. 
Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 
15 Minuten. 

Auf der Tagesordnung ſteht: Erſte ez ra? der Geſetzentwürſe 
betreffend die Friedens präſenzſtärke des Deutſchen 
Heeres und betreffend Aenderungen des Reichs⸗ 
und Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874. 

Nach Eintritt in die Tagesordnung nimmt das Wort Kriegsminiſter 
v. Goßler: Die beiden Geſetzentwürſe, welche vorllegen, unterſcheiden 
fih ſehr weſentlich von denen der früheren Jahre. Bisher find in bes 
ſtin: mien Zeitabſchnitten einmalige erhebliche Verſtärkungen beantragt und 
bewilligt worden. Es reſultiren hieraus mannigfache Schwierigkeiten, wie 
auch eine ungünſtige Beeinfluſſung der finanziellen Entwickelung; weil die 
deutſche Heeresmacht für lange Perioden feſtgelegt war, und pie anderen 
Mächte Vorſprung gewinnen konnten, kam es darauf an, dieſen Vorſprung 
gewinnen konnten, kam es darauf an, Melen Vorſprung mit einem Schlage 
wieder zu erreichen. Die gegenwärtige Vorlage geht von dieſem Syſtem 
ab und nimmt eine ruhige, ſyſtematiſche Entwickelung 
der deutſchen Heeresmacht in Ausſicht. Sie behält 
ES die fünfjährige Periode bei, denn dieſelbe ift geeignet, Mängel er 
ennen zu laſſen, und ſchützt vor Uebereilungen. Es war oft verlangt 
worden, man ſolle ein Ziel der Organiſation angeben; hier iſt ein Biel 
für eine Reihe von Jahren feſtgeſeßt, aljo dieſem Wunſche genügt. Aber 
auch in anderer Beziehung ift dem Wunſche des Reichstages entiprochen. 
Der Einfluß deſſelben auf die Ausgaben ift gewährleiſtet. Von den 
Gründen für dieſen Syſtemwechſel ift in Betracht zu ziehen zunächſt das 
Frieden szmanifeſt des Kaiſers von Rußland. Diele 
Kundgebung giebt uns die Sicherheit, daß wir für abſehbare Zeit von 
dieſer Seite her durch einen Angriff nicht bedroht find. Andererſelts 
die deutſchs Heeresmacht einen Umfang und eine Sicherheit erreicht, die 
uns wohl veranlaſſen können, einen Theil unſerer Nervojität abzuſtreiſen 
und der Zukunft ruhig entgegen zu ſehen. Aber der Wille des kräftigſten 
Monarchen iſt nicht im Stande, die Zei er und Exiſtenzbedingungen 
einer großen Nation zu ändern. Wenn ein Volk unabhängig fein ſoll vom 
Auslande, muß es eine Macht befigen, die im Stande ift, dieje Intereſſen 


in jedem Momente zu ſchügen. Ich weiß keine Stelle der Erde, an der 
die Rüftungen eingeſtellt würden. Im Gegentheil find zur Zeit von 
mehreren Stellen auf Verstärkungen der Land» und Seemacht Summen 


verwandt worden, daß es faft ſcheint, als ob unſere 

22 
ſchutzſuchend und zärtlich zugleich, antwortet dem Flehen ſeiner 
Stimme. Sie legt thre weißen unverhüllten A me um feinen 
Nacken, ſie erwidert den flammenden Blick ſeines Auges ohne 
Zärnen, ohne zurückwelſenden Stolz, leiſe ſchluchzend, wie beftegt, 
gebrochen. — Ein Schauer durchrieſelt alle feine Adern. „Julie“, 
ſagte er, „Julie, Vu liebt mich doch!“ 

Seine Lippen ſuchen in glühendem Kuß die ihrigen. Sie 
wehrt ihm nicht. 

Aber dennoch ſchimmert im tiefſten Grunde ihrer Augen eine 
Frage. Die Stimme klingt unſficher, angſtvoll fogar. 

„Und Sidonie?“ flüſterte fie. 

Er lacht, glücklich wie ein Gott. „Sidonie!“ wiederholte er. 

Der Ton jagt ihr Alles und wie fe geirrt, wie vergeblich 
all' der Schmerz und die bang durchwachten Nächte. Sie lächelt 
zu ihm empor. „Ja Otto, ja, ich liebe Dich!“ Er tapt fie 
wieder und ſchließt mit ſeinen Lippen ihre Augen. 

„Blide nicht auf, Geliebte, Du verwirrſt mich, — ich muß 
alle meine Beſonnenheit brauchen!“ 

Jetzt zum erken Male packt ihn ein dort Grauen. Die 
Spaliere tragen ihn und fie, die Ranken brechen nicht und das 
Seil ik Bart, aber dennoch ſcheint das Unlernehmen ſelber 
Wahnwitz. So ſchmal der Pfad, den er gehen muß, kaum zu 
finden im Gewirre der Blätter! 

Die Comteſſe verſteht ihn. „Laß uns ſterben, Otto, uns 
Beide. Es it jo ſchnell geſchehen und löſt jo glücklich alle 
Widerſprüche. Komm, uns eint der Tod.“ 

Aber er ſchüttelt energiſch den Kopf. Ihre Worte haben ihm 
den verlorenen Muth wiedergegeben. „Jetzt ferden, Julie $ Jetzt 
wo das Leben begonnen?“ Nimmermehr!“ — Seine Hände 
bluten, ſeine Bruſt keucht, und kalter Schweiß perlt auf ſeiner 
Stirn, aber er it nicht umſonſt früher ein barfüßitzer Dorfjunge 
geweſen, etn halber Zigeuner im Klettern und Springen, 
kennt fie noch alle, die Kunſtſtückchen vom Turnplatz, und er bringt 


gegenwärtige Vorlage 


` fein Grab findet, fie fühlt 


noch unzureichend wäre. Trotzdem glauben die verbündeten Regierungen 
nur das fördern zu folen, was hier vorgeſchlagen ift, Die finanzielle Seite 
ift im Auge behalten worden. Man war beſtrebt, möglichſt zu ſparen. 
Dies ergiebt ſich aus den beigegebenen Details. 

„Iſt auch Deutſchland von einem Kriege verſchont geblieben, ſo bietet 
doch die verfloſſene Periode mit einer Reihe von kriegeriſchen Ereigniſſen 
die Veranlaſſung, daraus einen Schluß zu ziehen. d auch die Bers 
hältniſſe dieſer letzten Kriege vollſtändig verſchteden jo ergiebt fih doch aus 
allen ein befiimmtes Reſultat und das ift: Grundbedingung des Sieges 
iſt die, daß man im Frieden ganz klar die Ziele des Krieges und die 
Mittel, fie zu erreichen, kennt und fie vorbereitet. Wenn man den Krieg 
in dieſer ſorgſamen Weiſe vorbereitet, dann erkennt man, daß weder Bes 
geiſterung nach Fanatismus im Stande find, die ſorgfältige Kriegsvor⸗ 
bereitung zu erſezen. Wer die Vervolltommnung der Taktik außer Acht 
läßt, der kommt in eine Lage, die nicht mehr zu retten iſt. Wir haben 
mit unjeren Vorbereitungen erreicht, daß wir bisher den Frieden erhalten 
haben. Wenn wir dieſes wichtige Moment weiter vervollkommnen 
und flärken, können wir der Zukunft ruhig entgegenſehen. 

„Was nun die Einzelheiten betrifft, ſo werden für Preußen, 
Bayern und Sachſen neue Kommandobehörden gefordert. Es iſt die Pflicht 
der Kriegsverwoltung, die Mittel zu ſtudiren, unter denen bei ſolchen 
Maſſen eine Leitung noch möglich iſt. Ein großes Heer ohne handliche 
Gliederung ift operationsunfähig, daher mußte ein Theil unſerer Armee⸗ 
corps getbeilt werden. Falſch wäre es, zu einer ſolchen Theilung erſt im 
Augenblick des Krieges zu ſchreiten. Was die einzelnen Waffengattungen 
angeht, werden für die Inſan terie, abgeſehen von einem ſächſiſchen 
Bataillon, Neuformationen nicht gefordert. Es handelt ſich nur um 
Etatsverſtärkungen. eat "ët dd d 

„Bei der Kavallerie iſt eine Vermehrung um einzelne Regimenter 
für Preußen verlangt. Die Begründung jagt, daß ſeit mehr als 30 Jahren 
für die Kavallerie nichts geſchehen ift Auch bei der Fel dartillerie 
iſt die Entwickelung der modernen Verhältniſſe maßgebend. Wir ſind mit 
dem Material, das wir eingeführt haben, vollſtändig zufrieden; es hat ſich 
durchaus bewährt. Was die Organifation betrifft, ſo entſpricht die von 
der Vorlage vorgeſchlagene Organiſation der Artillerie gewißermaßen dem 
Ideal dieſer Waffe. Die Waffen der Fußartillerie, der 
Biontere und des Trains folen nur geringe Veränderungen er⸗ 
fahren. Bei den Pionieren ſoll nur ein Bataillon geſchaffen werden. Die 
vorgeſchlagene Formation der Eiſenbahn⸗ und Luſtſchiffer⸗, ſowie Tele⸗ 
graphentruppen entſpricht den heutigen Anforderungen an die Technik der 
Verwendung der Heeresmaſſen im Kriege. t 

„Ich komme jetzt zur Frage der zweijährigen Dienftzeit. 
Die vierten Bataillone find als Formationen zweiter Linie zu betrachten 
und demgemäß ausgeſtattet worden. Es kam darauf an, in der Armee 
ſelbſt das Vertrauen zu einer kürzeren Dienſtzeit zu wecken. Später ſind 
die Formationen zweiter Linie in ſolche erſter Linie verwandelt worden. 
Wir haben nach Aufhebung der vierten Bataillone die kürzere Dienftzeit 
feit 1. April 1897. Die Erfahrungen find dater nur kurz. Wir er ⸗ 
kennen auch die Vortbeile der kürzeren Dienſtzeit an. 
Es iſt das, was von der kürzeren Dienſtzeit erwartet wurde, eingetroffen. 
Dann find zwei andere Einrichtungen, die auch mit der zweijährigen 
Dienſtzeit eingeführt wurden, für die Armee von großer Wichtigkeit. Das 
iſt der Uebergang von der Maximalſtärke zur Durchſchnittsſtärke und der 
Umftand, daß die Rekcuten fo früh eingeſtellt werden können, um die gute 
Jahreszeit ausnutzen zu können. Nun iſt es zweifellos, daß wenn man 
zwei ausgebildete Jahrgänge hat, die Truppen weſentlich beſſer ſein 
müſſen, als wenn man nur einen Jahrgang hat. Im Geſetze iſt der 
Vorſchlag gemacht, daß diejenigen Mannſchaften, welche ein drittes 
Jahr freiwillig bei der Fahne verbleiben, Ver günſti⸗ 

ungen erhalten ſollen. Hierdurch würde ein weſentlicher Theil der 
Stadtteile behoben werden, welche ich angeführt habe. Gelingt es nicht, 
dieſen Theil der Vorlage zum Geſetze zu machen, ſo müßte anderweitig 
eſe lich feftgefegt werden, daß ein größerer Theil der Manne 
haften im dritten Jahre bei der Fahne verbleibt“. (1!) 

Nachdem der Kriegs miniſter noch hervorgehoben, daß ſich die Zahl der 
zur Einſtellung in's Heer gelangten Vorbeſtraften ſtark vermehrt, ſchließt 
er mit den Worten: „Ich hoffe, daß das hohe Haus dieſe Vorlage einer 
Kommiſſion überweiſen wird und nach den Erfahrungen in dieſer Hinſicht 
wird es mir eine Freude fein, an der Berathung derſelben theilzunehmen. 
Ich bin überzeugt, daß das, was in der Kommiſſton beſchloſſen werden 
wird, zum Heile Deutſchlands und der Armee gereichen wird.“ (Beifall 

8 


Der Reichskanzler hat den Saal betreten.) IF à 
Abg. Richter (freif.) konſtatirt, daß unter der zweijährigen Dienſt⸗ 
eit die Beſtrafungen abgenommen haben, die Erfahrungen der lezten 
riege feien uns nicht erforderlich geweſen. Das deutſche Reich wäre 
vorbüldlich für viele andere Staaten, beiſpielsweiſe Japan. Er habe eine 
fo große Heeresvermehrung nicht erwartet, das Organiſiren nehme kein 
Ende; in militäriſche Formationen werden Unruhen hineingebracht, welche 
We Gegenüber dem Zickzackkurs in militäriſchen Dingen halte 
edner es für bedenklich, ſchon heute zu beſtimmen, welche ormationen 
1902 eintreten ſollten. Eine allmähliche Einführung der neuen Ocganiſation 
habe keine Vortheile. Bei der Artillerie ſcheine man ſich von den alten 
Formationen nicht trennen zu können, obwohl durch eine Verminderung 
der reitenden Feldartillerie ein größerer Theil der Koſten gedeckt werden 
könne. Die Vermehrung der Kavallerie ſei nur die erſte Stichprobe für 
die neue größere Vermehrung. Am wenigſten kriegsfertig 
fei die Garde; die Abkommandirungen beſtehen im früherem Umfange. 
In Oeſterreich und Italien fet die Friedenspräſenzſtärke ſtark erhöht 
worden. Trotzdem laſſen ſich dieſe Staaten mit Rußland nicht vergleichen, 
das noch lauge nicht an der Grenze feiner Leiſtungsfähigkeit ſtehe. Das 
Manifeft des Zaren fet nur eine 1 H Un» 
wandelung. Die Vorlage ſei nicht mit ückſicht auf das Ausland 
entfanden, ſondern aus Webhaberei für neue Formationen. Daß Wichtigſte 
felen geſunde, geordnete Finanzen. 

Abg. Freiherr v. Stumm (Reichspartei) bekämpft die Ausfüprunges 
des Abg. Richter. Das Manifeſt des Zaren fei ermit zu nehmen. Die 
Vermehrung der Friedenspräſenzſtärke jet . Der Zweibund 
fei dem Dreibund numeriſch überlegen. Unſece Ausgaben für das Heer 
jeien geringer, als die anderer Großtaten. Er und ſeine Freunde 
würden der Vorlage im Allgemeinen zuſtimmen. 

Aog. v. Levetzow (tonf.) führt aus, es fheine, daß in der Vorlage 
ziemlich viel von Zukunftsplänen liege. Er hoffe aber, das hier⸗ 
rüber in der Kommiſſion genügende Auskunft gegeben werde. far: 
der zweijäbrigen Dienſtzeit mannigfache Shwierigteiten erwachſen. ſei klar; 
es würde ein Leichtſinn ſein, diejelbe jetzt feft zu legen. Der Vermehrung 


ſie alle zur Anwendung. Seine Sinne ſchwindeln, es dreht ſich 
vor Il, en Blicken — bis zu dem Fenſter feines eigenen Zimmers 
gelangt er nicht mehr, aber doch glebt er nichts verloren. Noch 
ein anderes, das einen kleinen Balkon beſitzt, it ihm näher, und 
das hat er erreicht. Seine Fauſt durchſchlägt die Sch iben, ein 
Hilferuf durchdringt die Nacht. 

Es it Mademolſelle, Deroge, die hier wohnt, bie hier 
auf den Knieen liegt, weinend und betend, aufgelöst in Schmerz. 
Sie hört nicht ſie birgt das geſchminkte alte Geſicht in dem 
Polſter ihres Bettes, und vielleicht zum erſten Male in ihrem 
Leben fühlt fie, daß ein Herz, ein warmes, liebevolles Herz in 
ihrer Bruſt ſchlägt. - rasi 

Sie, die Vertreterin des Ceremoniells, diejenige, welche ſeit 
vierzig Jahren die Lehren der Etiquette und des Wohlanſtandes 
gepredigt, fie weint um das junge Wefen, deſſen Schritte fie ge⸗ 
leitet, deſſen erſtes Stammeln ſie belauſcht und zur ſalonfähigen 
Tournüre langſam herangebildet. Es iſt das Rind des einſamen, 
des armen, alten dienenden Mädchens, das dort in den Flammen 
es in dieſer ſchweren Stunde: die 
Zitternd hebt ſie die 


gäre haben ihr Mutterrechte gegeben. 
Sea 7 l „Mache es gnädig, 


gerungenen Hände empor, ſchluchzend fliht fe: 
Vater im Himmel, laß Dr nicht lange leiden!“ 

Und dann haben draußen die kräftigen Arme des jungen 
Mannes das Schwerſte vollbracht. Eine weiße Geſtalt mit 
aufgelöſtem Haar, ſchluchzend und jubelnd zugleich, neigt ſich 
über die Achſeln der knieenden Franzöſfin. „Tante, da bin ich 
ja! — O Du Liebe, haſt mir das Glück nom Himmel erab: 
gefletzt — fo gnädig — fo gnädig machte es Gott!“ Die Alte 
läßt ſich küfſen, fie ift Bert, wie gelähmt. Wacht fie oder foltert 
eine Viſion die überreizten Sinne? 

Dann aber ſieht fie den jungen Mann, wie er faſt leblos 
auf einen Divan geſunken iſt, und wie er lächelnd. ſchwerathmend 
zu ihrer DS are binüberfieht. Der Anblick bringt fie 
zum Bewußiſ 


der Artillerie Bebe er ſympathiſch gegenüber. Er ſchlage die Verweiſung 
der SS + bie ee vor. ü 
erau agt fi us. — Nächſte Sitzun reitag 12 Uhr: 
Fortſetzung der Berathungen. er ie e 
(Schluß 5 Uhr.) 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Graudenz, 12. Januar. Das Komitee, für die Errichtung einer 
Stärkefabrit in Graudenz erläßt bereits eine Aufforderung zur 
vorläufigen Zeichnung von Pflichtkartoffeln für die Fabrik. ; 

— Graudenz, 12. Januar. Die hier erſcheinende „Gaz. Grudz.“ 
halte am 29. November v. J. einen Artikel „Gott erlöſe Polen“ 
gebrecht, deſſen Inhalt zu einer Anklage wegen „groben Unfugs“ 
gegen den Redakteur Majewski führte. In der heutigen Schöffengerichts⸗ 
figung kam die Sache zur Verhandlung. In dem Artikel heißt es u. A.: 
„Die Leiden und Verfolgungen unſerer Nation durch ihre Feinde ſind 
jo furchtbar, daß fie kaum zu ertragen find. Sie ſpannen uns auf ein 
Folterbrett, brechen uns die Knochen, ceißen uns die Zunge aus und ſind 
dabei noch ſchlimmer wie die Teufel, denn ſie gebärden ſich wie die 
Lämmer, während wir die polniſchen Wölfe ſein ſollen, welche Aufruhr 
und Verrath planen. Ha! Vielleicht wollen ſie nur erzielen, daß wir zu 
den Waffen greifen, damit ſie uns ergreifen und im eigenen Blute 
erſäufen können. Doch ſchreitet weiter im ſchrecklichen hundertjährigen 
Marſch nach Golgatha und ſuchet Troſt im Gebet „Gott erlöſe Polen“, 
und zum Schluß heißt es: „Jede polniſche Mutter aber möge beim Gebet 
ihres Kindes mit einem Seufzer hinzufügen: „Gott erlöſe Polen“. Der 
Angeklagte beſtritt, daß die vom Staatsanwalt behauptete aufreizende 
Tendenz aus dem Artikel herauszuleſen fei (das ift ja unerhört !); er 
habe auch gar nicht die Abſicht gehabt. () Im Gegentheil gehe aus dem 
Wortlaut des Artikels klar und deutlich hervor, daß er in der eindringlichen 
Weiſe die Leſer des Blattes aufgefordert habe, geduldig zu ſein und bei 
allen Leiden im Gebete Troſt zu ſuchen. Und Beten könne ihnen doch 
von Niemanden, ſelbſt von der größten Macht nicht, unterſagt werden. — 
Der Angeklagte wurde zu 100 Mark Geldfiraf: verurtheilt. 

— Marienwerder, 12. Zanuar. Der Oberförſterei Gollub 
im Kreiſe Strasdurg ift die Bezeichnung „Oberförſterei Golau” beigelegt 
worden. Der zweite Hufbeſchlag⸗ Lehr ſchmiede⸗ 
Kur ſus in Marienwerder für das Jahr 1899, wird in der Zeit vom 
5. März bis 29. April ſtattfinden. Anmeldungen zur Theilnahme an 
demſelben müſſen ſpäteſtens 14 Tage vor Beginn deſſelben ſchriſtlich bei 
dem zuſtändigen Kreislandrath, in deſſen Bureau Einſicht in das Statut 
der Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede genommen werden kann, erfolgen, 

Elbing, 11. Januar. Die Amtsperiode des Oberbürger⸗ 
meiſter s Elditt läuft im Herbſt 1899 ab, denn Herr E., der damals 
zweiter Bürgermeiſter war, wurde als Nachfolger Thomales im Jahre 1887 
auf 12 Jahre zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt Elbing gewählt. Noch 
der — Ztg.“ werden die Stadtverordneten eine Wiederwahl auf 12 Jahre 
vornehmen. 

Ibing, 10. Januar. Unter dem Verdacht des Mordes' 
begangen an feinem neugeborenen Kinde, war vor längerer Zeit der Schuh⸗ 
macher Bader aus dem Kreiſe Roſenberg in das hieſige Zu ri o 
fängniß eingeliefert und in; Unterſuchungshaft genommen worden. Vor 
Kurzem nahm man Spuren von Geiſteskrankheit an ihm wahr, 
weshalb B. aus der Unterſuchungshaft entlaſſen und dem hieſigen Kran» 
kenſtift überwieſen werden mußte. 

— Danzig, 12. Jannar. Herr Oberpräſident v. Goßler 
begiebt ſich am 15. Januar nach Berlin zur Inveſtitur des Schwarzen 
Adlerordens. Der Herr Oberpräſident empfängt am Freitag den neuge⸗ 
wählten Biſchof Dr. Roſentreter. — Im Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſe wurde geſtern der neue Oberarzt Herr Dr. Valentini 
aus Königeberg durch das Kuratorium der Unftalt in fein Amt einge» 
führt. Gleichzeitig nahm das Kuratorium feierlich Abſchied von dem bise 
herigen Oberarzt der inneren Station, Herrn Geheimen Sanitätsrath 
Dr. Scheele. 

— Frauenburg, 12. Januar. Der Kaiſer ließ dem Arbeiter 
Wergeau in Bethkendorf dei Frauenburg auf feine Bitte hin zur Bes 
ſchaffung einer Kuh eine Beihilfe von 40 Mark überſenden. Be 

— Allenſtein, 9. Januar. Der Droſchkenfuhrhalter und Höfer 
Bduny von hier wurde auf Anordnung ber Staatsanwaltſchaft geſtern 
Abend in einem Lokal hierſelbſt wegen Verdachts der Unter ſchlagung 
von etwa 4000 Mark verhaftet. Er war Vicewirth der dem Zahn⸗ 
techniker B. gehörigen Wohnhäuſer und hatte als folder die Miethsbe⸗ 
träge in Höhe von etwa 4000 Mar! Ve an B. aber nicht abge» 
führt. Er beabſichtigte, heute Nacht unſere Stadt zu verlaſſen und hatte 
auch bereits alle feine Sachen gepackt. Da erſtattete der Geſchädigte Ane 
zeige, auf Grund deren Verhaftung erfolgte. 

— Gerdaunen, 10. Januar. Ueber eine etwas myſteriöſe 
Affäre, bei welcher zwei Menſchen ihren Tod gefunden haben, 
wurden der „Gerdauener Zeitung“ folgende Mittheilungen gemacht, die 
freilich keine volle Klarheit in die Angelegenheit zu bringen vermögen: 
Am 5. d. M. wurden nach einer Së tenen Treibjagd in Gut Arnsdorf, 
nachdem für die Treiber in der Abendſtunde Alkohol verabſolgt worden 
war, zwiſchen 6 und 7 Uhr der Inſtmann Ferdinand Schneider und der 
Arbeiter Karl Freund aus Arnsdorf, und zwar Schneider im dewußtloſem 
Zuſtande und Freund todt auf der Dorfftraße in Gut Arnsdorf aufge- 
ſunden. Schneider, welcher noch ſchwache Lebenszeichen von ſich 
gab, ift in der Nacht vom 5. zum 6. d. M. verſtorben und bat eine yg 
fünf Centimeter lange Wunde über der linken Augenbraue und eine kleine 
Wunde auf der rechten Backe. Bei Freund find keine äußeren Verletzun⸗ 
gen, nur ſoll er blaue Flecken auf dem Rücken haben. Wie man annimmt, 
ſind beide Perſonen an einer Schlägerei betheiligt geweſen. 

— Königsberg, 10 Januar. Die Geſchäftsleitung des Inter⸗ 
nationalen Geographenkongreſſes hat beſchloſſen, im 
nächſten Herbſt einen Aus flug nach CH, und Weſtpreußen in ihr 
a aufzunehmen. Die Anregung dazu ging von Herrn Profeſſer 

„Jens ſch hierſeldſt aus, welchem auch die opene, erpräſibent 
worden ift. Herr Oberpräfident Graf Biswas wie ere Oberpräfiden 
Dr. v. Goßler haben ihre Förderung ene 

— Poſen, 11. Januar. (37 Enge meindung der Vor 
orte) In der Heutigen erſten Sitzung beſchäftigten ſich die Stadt ⸗ 
verordneten mit der äußerſt wichtigen Frage der Eingemeindung der 
Vororte, Veranlaſſung hierzu gad der Antrag des Stadtwerordneten 
Dr. Lewinzki und Genoſſen: den Magiftrat zu erſuchen, die Verhandlungen 
über die Eingemeindung der Vororte mit thunlichſter Beſchleunigung zu 


Den großen türkiſchen Shawi, bunt und altftänkiſch, wie 
fie ihn feit Dlima Zeiten fröſtelnd am frühen Morgen umzu⸗ 
ſchlagen pflegt, ergreiſt und verhüllt im Fluge die Schultern 
82 Comteſſe, dann durchdringt ihr Freudengeſchrei das 

aus. 

Otto ſieht Alles wie durch einen grauen Flor. Aber er 
hört doch deutlich, daß der alte Graf ihm lebhaft dankt, und daß 
er von einer bedeutenden Summe ſpricht, die feinen Vatergefühlen 
den vollendeten Ausdrud verleihen fol. Er will antwo ten, aber 
nur ein unverſtändlicher Laut entflieht den Lippen, dann finkt er 
ohumächtig zurück. 

Und auf die Schreckensnacht folgte ein filer, glücklicher 
Tag. Es war gelungen, den Herd des Feuers auf das Neben⸗ 
gemach zu beſchränken, während im Schloſſe ſelbſt nichts beſchädigt 
wurde; nur die Comteſſe hatte faſt Alles verloren, was im 
Kleinen ihre Welt bildete, fogur die Bibliothek war dahin; der 
neue Katalog, den Otto und fie mit einander angefertigt, die 
lateiniſchen Poefen., welche er ihr überſetzt, Alles Hatte das ge- 
fräßige Element venſchlungen. Nur ein ſchwarzer verkohlter 
Trümmerhaufen bezeichnete die Stätte, wo ſich noch geſtern das 
ſtaattliche Gebäude erhoben; ſelbſt der ſteinerne breite Tiſch in 
der Bibliothek war zerſprungen und zerſplittert, die Bücher in Staub 
verwandelt. Aber dennoch beklagte Niemand das Geſchehene, 
eben weil kein Menſchenleben vermißt wurde; nur Graf Dohm, 
der Lieutenant, erſchien etwas bleicher und zurüdhaltender als 
ſonſt wohl. . a 

Es irritirte ihn, daß ein Anderer ſich durch ſeine kühne 
That zum Helden des Tages gemacht, er fühlte jene innere 
Beſchämung, die aus dem Aerger, welcher das eigene Bewußtſein 
einflößt, fo leicht auf Andere Dé übertragen läßt, und daher 
war er der Einzige, welcher ohne Dank und eino freundliches Wort 
der Anerkennung am dem jungen Gerehrten vorüberging. Soga 
der Graf hatte ſelbſt das Zimmer des Doktors betreten, 


nach feinem Befinden zu erkundigen und ihn für Heu te zur Tafel 
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fördern. In der ausführlichen Begründung betonte Dr. Le 

Eingemeindung bilde die — für aue der Stadt Cen — > 
den großen Aufgaben. Unter Hinweis auf die Landgemeindeordnung hob 
Redner hervor, die Eingemeindung könne erfolgen, wenn zwiſchen der 
Stadt und den Vororten ein Widerſtreit der Intereſſen vorliegt. Ein 
ſolcher aber bilde ſich zwiſchen Poſen und ihren Vororten immer mehr 


heraus und verlange dringend die Eingemeindung. In den Kreiſen der 
delderſeitigen Bevölkerung fei die Nothwendigkeit ZA d n nicht 
Bahn gebrochen Habe fih dagegen bei den in Frage kommenden Gemeinde⸗ 
vertretungen und — li Redner wies hin auf die Gir- 
emeindung der Vororte bei Köln, Aachen, Kiel, Breslau und Danzig. In 
oſen ſei die Eingemeindung noch viel dringlicher. Die Grenzen zwiſchen 
der Stadt und den Vororten ſeien höchſt unklar und haben ſchon zu einem 
großen Prozeß mit Jerſiß geführt, der noch ſchwebe. Die drei Vororte 
ſeien der Stadt in baulicher Hinſicht unmittelbar nahe gerückt. In wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung zehrten die Vororte am Mark der Stadt Boten. Die 
Verwaltung der Vororte nach der Landgemeindeverordnung fei böchſt bes 
denklich. So habe Jerſitz ganz in der Nähe des ſchönſten Vergnügungs⸗ 
ortes der Poſener Bürger ein Elekteizitätswerk errichtet, und es zahle den 
Beamten deſſelben bis 3500 Mk. Gehalt. Die Schaffung neuer Ein⸗ 
richtungen werde in den Vororten überhaftet und führe zu großen Schulden. 
Die Stadt Poſen nahm dei ihren kommunalen Einrichzungen und Bauten 
(Schlachthaus und Viehhof) vielfach auf die Vororte Rückſicht. Die Bers 
waltung des Armenweſens verurſache ungeheure Arbeit, die nach der Eine 
gemeindung fortfallen werde. Für die Vororte fei die Eingemeindung nicht 
weniger nothwendig als für Poſen; denn obgleich für ſich nur kleine Ge⸗ 
meinden, müßten fie doch alle Einrichtungen einer großen Gemeinde treffen. 
Der ſteuerliche Vortheil werde allerdings auf ſeiten der Vororte liegen, 
aber Poſen müſſe ein kleines Opfer bringen, um ſpäter ein größeres ab⸗ 
zuwenden. Die für Poſen geplanten ſtaatlichen Projekte könnten nur ges 
meinſam mit den Vororten durchgeführt werden. Darum meine er, da 
die Eingemeindung keinen Groſchen für dieje Projete! Die Ausführungen 
wurden mit lebhafter Zuſtimmung der Verſammlung begleitet. In Abs 
weſenheit des Oberbürgermeiſters erklärte Bürgermeſſter Künzer, daß der 
Magiſirat vollſtändig auf dem Standpunkte des Antragſtellers ſtehe. Eine 
gemeindung müſſe jo ſcknell wie möglich erfolgen. Von den Vororten habe 
jedoch erft St. Lazarus die prinzipielle Zuſtimmung gegeben. Bon Jerſitz 
liege ein Beſchluß nicht vor und Wilda habe ſich auf wiederholte Anfragen 
überhaupt noch nicht geäußert. Vorausſichtlich werde bei dieſen beiden 
Gemeinden ein Zwang nöthig ſein. Im Mai v. J. habe auf ein Schreiben 
der Stadt Poſen der Regierungspräſident mitgetheilt, daß die Angelegen⸗ 
heit der Eingemeindung der Miniſtertalinſtanz unterliege und er feiners 
ſeits vorläufig nichts zur Förderung beitragen könne. Auch Bürgermeiſter 
Künzer betont, die Entfeſtigung werde von hoher Stelle mit Nachdruck ge⸗ 
fördert. Um ſo dringender ſei jetzt die Eingemeindung geworden. In E 
nachfolgenden Debatte ſprachen ſich alle Redner bis auf einen, den Stadt⸗ 
verordneten Jäckel, für die engem. aus, wenn auch zwei ber 
Ebel lar D 1 e 1 5 71 In namentlicher Ab⸗ 
t n mit i 
ES Giel 5 — allen gegen die Stimme 


totales. 


Thorn, 13. Januar. 

VIPerſonalien.] Der Baubefliſſene Eent Witte 
zu Hagen, Bezirk Bremen, if zum RNeglerungsbauführer des 
Waſſerbaufaches ernannt und der Königlichen Waſſerbauinſpektion 
Culm zur Beſchäftigung überwieſen worden. — Die Wahlen des 
Rentiers B. Eitner, des Bankiers L. Hir ſchfeld, des 
Kaufmanns Otto Peters und des Zimmermeiſters A. L. 
Schultz zu unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Culm jowie 
die Wahl des Vorſchußvereins-Kontrolleurs Iſaak Schle finger 
zum unbeſoldeten Rahmann der Stadt Neumark find betätigt 
worden. — Der Regierungsbaumeiſter Barnid in Höchſt a. 
M. if der Rceisbauinſpektion Jnowrazlaw zur Vorbereitung und 
Leitung des Neubaues eines amtsgerichtlichen Geſchäfts und Ge⸗ 
fängnißgebäudes daſelbſt überwieſen worden. — Dem Geh. Ober- 
Baurath Kozlowa ki zu Schöneberg tei Werlim, bisher vor- 
tragender Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten (und 
eine Zeit lang dezernent tfür die Weichſelregulirung) iſt der Stern 
zum roihen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 
»[Perſonalien in der Garniſon.] Bei» 
mann, Oberlieutnant im Infanterie-Regiment Nr. 176, bis zum 
4. Februar d. Je. zur Gewehrfabrik nach Spandau kommandirt. 
ŒL Berjonalien beider Steuer) Es wurden 
verſetzt: der Provinzial⸗Steuer⸗Sekretär Will von Caſſel als 
Hauptzollamts⸗Kontrolleur nach Thorn, der Ober⸗Steuer⸗Nontrolleur 
Berg von Culmſee nach Oammerſtein. der Ober⸗Sieuer⸗ 
Kontrolleur Biedermann von Hammerſtein nach e 
der Zollpraktitant Wilcyed von Berlin ale Deng: öl 
Affiftent nach Thorn und Steuer ⸗Aufſeher Schirrmacher 
von Strasburg Weſtp. als Zolleinnehmer I. Kl. nach Bahnhof 
Ottlotſchin — Dem Haup szollamte⸗Aſfiſtent Brombach in 
Thorn iR der Amtstitel „Hauptzollamts⸗Sekretär“ und dem 
Steuer⸗Einnehmer I. Kl. Perlwitz in Marienwerder der 
Amtstitel „Steuer⸗Rendant“ verliehen worden. — Dem Stener- 
Einnehmer erher Klaſſe K u bn zu Oliva, bisher zu Sobbomig 
im Kreiſe Dirſchau, tt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen worden. — Als Grenzaufſeher auf Probe find 
einberufen worden der Biczwachmeiſter Muſche von Rieſenburg 
nach Neuhof und der Vefeldwebel Bliſchnick von Inowrazlam 
nach Szymkowo. 

— (Altmeiſter Ranig +] Der weithin bekannte Altmeiſter 
ber BDieunenzucht, Lehrer emer Ranig in Friediand 
Dpr. defen große Verdienſie um die Bienenzucht noch vor wenigen 
Tagen durch Verleihung des Kronenordens anerkannt wurden, if 
TTT 


zu laden, eine Ehre, die zwar höflich, aber ſehr beſtimmt von 
Seiten ihres Empfängers ausgeſchlagen worden war, ganz ſo, 
wie das Angebot einer Summe. welche nach den Wänſchen des 
Doktors bemeſſen, ihm zur Auszahlung angewieſen werden ſollte. 
Der junge Mann antwortete ruhig, wenn auch mit zuckenden 
Lippen, daß er nur feine Pflicht gethan, und daß er überhaupt, 
ſelbſt für einen etwa über Diefelbe hmausgehenden Dienſt keinerlei 
Belohnung annehmen könne. Sein Bewußtſein genüge ihm 
vollkommen. 

Der Graf ſtrich den Bart und äußerte ſpäter im Geſellſchafts⸗ 
zimmer gegen mehrere Guts nachbarn, welche theilnehmend herbet⸗ 
geeilt, daß er das Auftreten des Doktors ſehr paſſend und 
beſcheiden gefunden. „Er fühlt. daß der Salon nicht fein Plat 
iſt“, ſagte er, „und daher erkennt er die Einladung als das, 
was fie faktiſch war: eine Gunſtbezeugung, ungern gegeben, nur 
von den Berhältniffen dictirt. Die zugedachte Summe Geldes 
Redt man ihm bei Gelegenheit in die Hand, und er nimmt jie 
unbeſehen; ſolche Leute ſträuben fi gegen baare Münze nur 
zum Schein.“ 

Die Comteſſe hörte alle dieſe Worte, aber ſie thaten ihr heute 
nicht mehr weh. Die letzte Nacht hatte ja entſchleden über den 
Zwieſpalt, welcher fie bisher verfolgt. Mochte der Bruch mit 
dem Bater auch zugleich ein Bruch mit der Vergangenheit feim, 
me Senit 55 — Bande, die fie bisher an das Leben ger 
eſſelt, er mußte geſchehen. 

Sidoniens Bild Rand nicht mehr zwiſchen ihr und dem Ge- 
liebten; das Eine, was fie nie hätte verzeihen können, war Hin- 
weggeräumt worden, und nichts Anderes ſchien mächtig genug, 
um fie von dem Gluck ihrer ganzen Zukunft trennen zu dürfen; 
hatte nicht Otto ein Recht an das Daſein, welches er vor der 
ausgeſtrickten Hand des Todes bewahrt? Wußte fie nicht, wie 
elend, ont? fie ſich gefühlt in jenen Stunden, wo fie ihn 


t? 
verloren geglau (Fortſetzung folgt.) 


— 


— 


Mäder, Leipzig den 25. Februar 1894; der Hochradmeiſterſchafts 


[Der kommandlrende General XVII. Ar 
meetorpsExcellenzvon Lentz el beglebt Dë g dieſe Erhebungsart überhaupt nicht 


gen auf Befehl des Raiſers nach Berlin und kehrt voraus ſichtlich 
am 16 d. Mis. nach Danzig zurück. 

X Der Mozart ⸗Bereinl veranſtaltete geſtern im 
Artushof fein zweites Konzert in dieſem Winter, welches wieder 
von den Mitgliedern des Vereins außerordentlich zahlreich be: 
Konzert auch diesmal durch 


ſucht war. Eingeleitet wurde das 
Allegro aus 


eine Mozart 'ſche Rompofition und zwar durch das 
dem Klarinttten-Quintetl. Es folgten zwei Solo Lieder für 
Alt: „Die Thräne“ von Rubinſtein und „Ballgeflüher ” von 
Alsdann truo der Bereinschor zwei 
a capella Chöre von Neßler vor, und zwar „Friſch hinaus“ 
und „Vesper“. Sehr anſprechend wirkten zwei Sopran - Soli, die 
Romanze des Aennchen aus Weber „Freiſchütz“ und das 
„Du bin wie eine Blume“, die von 
Fräulein Rhenſius vortrefflich zu Gehör gebracht wurden 
— Der zweite Theil des Programme wurde durch einen vier 
Bänbigen Klaviervortreg, „Salle IV“ von Goldner, eingeleitet. 
Ihm folgten awet Hofmann 'ſche Terzette für Frauenſtimmen, und 
den Beſchluß bildete das prächtige Finale aus der unvollendeten 
e 
x Mendels ſohn⸗Bartholty; die Chöre ſowohl, wie das vor- 
trefflich gelungene Solo „Dir o enen pm von ausgegeich⸗ 
ä — AA wo e? — des in jeder Hinſicht anl. 
ag w s 

meifiere, Reelle g wieder in den Händen des Herrn Kape 
? [Ueber Robert Johannes, ben bekannten dorch: 
ßiſchen gelt. be. 4 in Thorn ſtets ein gern ge⸗ 
ſehener Gaf 18. ſchreibt die „Allenſteiner Zeitung“ ; „Der Ober 
Hofmarſchall Graf Eulenberg hat bei dem Dlalekt⸗Oumoriſten 
Herrn Robert Johannes, der uns geſtern Abend durch feine inte 
reſſanten Vorträge erfreute, ſoeben telegraphiſch angefragt, ob er 
Sonnabend nach Berlin lommen könne. Der Kaiſer wünſche 
den rühmlichſt bekannten oſtpreußiſchen Dialekt-Humorlſten kennen 
zu lernen und ſich von ihm Verſchiedenes vortragen zu laffen. 
Wie wir erfahren, reift Herr Johannes noch heute nach Berlin 
ab. Oer Ruf unſeres verehrten Lands manns iſt alſo ſchon bis 

an die Stufen des Thrones gedrungen. 

„ [Radfahrer Berein „Vorwärts“ Herr 
N, E Raufmann, der von dem Nadfahrerverein „Vorwärts“ 
zu ſeinem nächſten Vergnügen engagirt if, iſt bekanntlich M et fter- 
tabrer der Welt und Beſitzer ſämmtlicher zu Recht ber 
ſtehenden Meiſterſchaften, ausgefochten unter den als internationa! 
anerkannten London Sporting Life⸗Regeln. Er it Inhaber: 
der London Sporting. Site", Weltmeiſterſchaftsmedaille für alle 
Gattungen gewöhnlicher Räder, verliehen im März 1888; der 
Hochradmeiſterſchaſtsmedallle von Amerike, gewonnen am 6. DI 
tober 1893; des Weltmeiſterſchaftsgürtels, verliehen für Nieder⸗ 
und Hochrad vom London Stanley Club, London im Dezember 
1893; der Meiſterſchaftsmedaille von Europa für alle Gattungen 


Meyer - Hellmund. 


Rubinſtein' ch: Lied 


mebaille von Bayern, gewonnen am 31. März 1894, fow 
diverſer Amateur- Meiſterſchaften von Amerika e ai l d 
ZS ([Weſtpreußiſche Pferdezucht⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft en] waren ſ. B, wie bekannt, wegen Vergehens gegen 
die vom Ober präfidenten erlaſſene Körordnung in Strafe 
genommen worden und hatten ein Gnadengeſuch an den 
Seiler um Erlaß der Strafen gerichtet. Wie ein Intereſſent, 
Gutsbefitzer Johe. Pauls I⸗Platenhof (Rr. Marienburg) mittheilt, 
bat der Juftizminiſter im Einverſtändniß mit dem Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter keinen Anlaß gefunden, die von den weſtpreußi⸗ 


Su er eigentlich nur Mittel- 

Geben un, jowie die Hanfeftäbte von der geſetzlichen Befugniß 
ebrauch gemacht haben. Die öſtlichen 
Meine namentlich in B krei 

ihrer Billigkeit und eamtenkreiſen wegen , 

e Preiswücdigkeit jo ſehr von 8 Zimmern, Küche und 
lebt gene denen pa ee gih 


ff von 4 Zimmern u. Küche 

erlaube mir zu offerir es 1 ke? H GE zu vermiethen. 

9½ Pfd. Cam aus: C. Schütze, Strobandirahe 15. 
roh 7.— Nr. Immer, 


gebrannt r 

9, Pfd. Campinas-Kames * 

roh 7.50 Mk., gebrannt 8.50 Mt 
Di, Pfd. Bourbon-Camp 8 

roh 7.75 Mk., gebrannt 9.— Mk. 
Hit, Pfd. fein Campinas 

roh 8.— Mk., gebrannt 9.75 Mk. 
Hi, Pfd. ff. Bourbon 

roh 8.50 Mk., gebrannt 10.75 Mk. 
Hi, Pfd. fein a Campinas 

— 8.75 Mk., gebrannt 11.— Ml. 
Hä, fein gelb Bourbon 
870 105 9.— Mk., gebrannt 11.25 Mk. 

3 


sehr fe F Ne, 


un ameg fg gef 


nach der Straße gelegen, 


III. Etage, 


per 1. April zu vermiethen. 


ſind die 


und 


Georg Voss. 


Herut 
1 eden vorherige Kalle ober Not Daaf! Mahunna 
ae be „ aa Se rkrſchafll. Wohnung 


Emil Sonnenburg ke Gartenbalton zu vermiethen. — zu vermiethen bei 
enick · Berlin. ; Bacheſtr L. Bock. W A. 


1785 


Goen ake 9. 


ten Chor und Sopran⸗Solo von g 


Sylveſter predigt drucken zu laſſen — vielleicht zu einem wohl⸗ 
thätigen Zwecke. 


un 
Eine kleine 15 uud 8 T 
erſtraße 


1 on game Loge? ec oder 


1. April möblirt auch unmöbl. zu vermiethen. 
Culmerſtr. 


3 helle Zimmer, Entree 
ste f. 325 M 


A. Malohn, Schuhmacherſtraße 3. 
w Baderstrasse 19 


Bu I. u. II. Etage 
ſtehend aus je 4 Zimmern, Feder Küche, 
gg p. ſogleich reſp. 1. April zu 


Grundſätze, von denen fi das Patentamt bei ſeinen Entſcheidungen leiten 
läßt, ſchwanken und der Ausgang eines Patentderfahrens inſolgedeſſen ime 
fi berechenbar ſei. Für die ſcwierigen Aufgaben des Patentamtes ſeien die 
geſehene Einrichtung beſonderer Hebeſtellen durch die Verficherungs - tüchtigſten und erfahrenften FJachmänner gerade gut genug, es fehle jedoch 
finden. R — EEN — 1 A ep Amt = S, D wi ka 
ufenſter, urchſchnittsarbeit ſeiner tlafteten Beamten. a ehe im ſchne 

Das Vef qi tge n A Ze d KE ein denden Gegenſaß zu den Millionenüßerſchüſſen, die das Reich aus den 
aß Mang Außenluſt und der Patentweſen erzielt, und zu der Bedeutung des Patentſchutzes für das 
der Au Wirtbſchaftsleben der Nation und dem internationalen induftriellen Weit ⸗ 
ſoll ſich burg Anwendung] pewerb. Weiter beklagt es Riedler, daß gerade die Ingenieurerfindungen, 
Man 7 d 2 ii zi er ae unde 3 705 Get? SE 
di i ezept — für jedes] wiſſenſchaftlicher Hilfsmitte zuſtande kommen, eine ungünſtige Beurtheilun 
dieſem Zweck — fo e éng een — en Sat flache] Seitens des Patentamtes erfahren als die gewöhnlichen Eeer 
der Größe deſſe S d Rele fie in findungen. Er erklärt dies darang, daß eine im Patentamt vorhandene 
Hälfte mit Chlorcalelum un theoretiſche Richtung den Erfindungeinhalt verkennt, der in der dechni⸗ 
daß das chemiſche Mittel Welt o en Anwendung einer Erkenntniß liegt und der trotz aller wiſſen 
aufiaugt, wird das Beilagen ! ſchaftlichen Hilfsmittel immer nnr durch einen ſelbſtſtändigen Erfindungs⸗ 
lachniſchen Anwendu Septett Zelt 1a 
wieder! techniſchen Anwendung etwas elbſtverſtändliches un eben es zu 
Wärme getrocknet if, erblicken. Nachteilig wird den Ingenieur⸗Erfindungen auch oft die deutſche 
Eigenthümlichkeit, das Neue als längſt ſchon Dageweſenes nachweiſen zu 
wollen, wobei dann das Alte mit den Augen der Gegenwart betrachtet und 
nicht zu ſagen. über Gebühr erhoben wird. Anſpruch auf ſtaatlichen Schutz hat aber 
[Innungsqua rtale.] Die Maler ⸗Innung hielt am alles, was dem techniſchen Fortſchritt dient, denn ihn zu fördern iſt das 

10. Januar Nachmittags 4 Uhr auf der Innungsherberge das Januare Patentgeſetz in erſter Linie berufen, 
narta! ab, in welchem zwei Lehrlinge eingeſchrieben wurden. Der Ober⸗ 
meiſter Herr Guſtav Jacobi theilte ein Dankſchreiben der Königsberger 
Maler⸗Innung mit. Die Königsberger Innung beging im ver floſſenen 
Jahre das Feſt ihres . ët i en an eg 
Innung ihre Glüdwünfde übermittelt, und enen de nennagel für die Trarbach nach Pünderſch fahrende gemiſchte Zug iſt beute 

listet hatte. Die Beſtätigung der neuen Innungs⸗ 8 8 

TE KA aus Marienwerder eingetroffen. "Ben der in der Eingange weiche in Enkirch mit Maſchine und zwei Wagen 
Regierung ift jetzt die Wahl eines Innungsausſchuſſes angeordnetjentgletft. Verletzungen von Perf nen find nickt eingetreten. 
Wahl ſoll ſpäter Nach einer örtlichen Unterſuchung muß die Entgleiſung auf 


in dieſer Bezlebung noch zurück, Dfpreußen 


ſtehen allerdings Die im Geſetze vor⸗ 


Wa GT dagegen wenig Anklang zu 


welches dadurch entſteht, 
Temperaturunterſchied eintritt zwiſchen 
Tewperatur innerhalb des Schaufenſters, 
von Cblorca'cum mirkfem beſeltigen laſſen. 


Schaufer fterfje nach 
Schalen, fülle ſie zur 
den Schaufenſterraum. Lee 
i t Begit 

ga ét Lac Ehlorcalchum kann man drei Tage lang] gedanken erſchloſſen werden kann. 

enn (s bei mäßiger 
en" 7 Das gilo koſtet bei jedem Drogiſten ungefähr 
80 Pfg. — Ob das obige Mittel probat ift, vermögen wir leider 


deele Nachrichten 
Enkirch, 12 Januar. Der erſte von Station Traben⸗ 


e b ben . e, +4 oe Boch hielt ebenfalls 
nommen werden. — H . ebenſa revelhafte s 
auf ber Sanungeferberge die Bleiihermeier- Sumung dah geführt Ae Na ei K For 840 5 a wir 
Quartal ab. Es wurden zwei Ausgelernte freigeſprochen und zwei ` bö 4 1111 z g rg 
Lehrlinge neu eingeschrieben. Der Kaſſenbericht wurde durch den Kaſſen⸗ kommenen w gen Verſuche, Zugentgleiſungen herbei- 
führer Te ws erſiattet. Die Prüfung und die Wahl der Rechnungs⸗ zuführen, wir die Strecke Pünderſch Traden fortgeſetzt bewacht. 
CECR deng — ene? dee 1 18 2 der Wien, 12 Imuar Der ehemalige Ackerbauminiſter, 
arienwerder geſa noch n einge» 
Aën, Die Verzögerung ſcheint darin ihren Grund zu haben, daß die eee A —.— AAM — Ce 
' š D H 
miffion der Senatepräſidenten des Kaſſationshoſes Lo e w 


bisher zur Thorner Innung gehörenden Culmſeeer Fleiſcher eine 
eigene Innung bilden wollen, welche Abſicht von der Thorner Junung 
und Zong: wird von der „Agence Havas“ als unbegrün⸗ 
det bezeichnet. 


bekaͤmpft wird. Die hieſigen Auſſichtsbehörden haben ſich der Thorner 
Waſbington, 12 Januar. Ein Kabeltelegramm des 


Innungsweigerung angeſchloſſen. 
ü V — ` 

agiſtrat, Stadſekretär und Rechnungsreviſor, t 2530 op 
Gehalt nach 5_Dienftjahren 2860 Di, 10 nanata Pae Ty | Generals Dip aus Manila vom brutigen Tage bejagt, bie 
Dienſtjahren 3740 Mk., 20 Dienſtjahren 4070 Ml., 25 Dienſtjahren Lage ſei dort augenſcheinlich beſſer geworden; die Einwohner 
—.— Leslie ed 105 e mg Becke aen! 12 Jaa ai ech Ba AY 1 he die 

nr e un e g e; 

Kleidergeld, das Gehalt ſteigt fünf Mal um 100 Mk. von 3 zu 3 Jahren e = ung jet enker Aen Veedel 
bis zum Höchſtbetrage von 1500 Mk. und 60 Mk. Kleidergeld. Graudenz, S 


Staatzanwaltſchaft, Kanzleigehilfe, 5 bis 10 Pfg. für die Seite des ge⸗ — . 1 Sea, gan. 
lieferten Schreibwerks, je nach Leiſtungen Ba Wan der Beihäftigung Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
Reife ek ontuis Ge, Popldafiae, 800 Mt, 1 5 — ben ` 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, alt ſteigt bis 1500 Ml. sieo eobachtungen oru 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Bandbriefträger, 700 Mk. Gehalt si er rg en — 7 une Ba 25. +0,46 Meter. 
5 eg er Le Kg = en fr Luftiemeratur: — 3 Grab Geli Better: bewölkt Wind: S. W. 
) Am „ Kanzleigehilfe, 5 Š 1 ierte! reite rechts. 
e en des gelieferten Schreibwerks, 8 nach Leiſtungen und . der Bemerkungen: ißteeiben app enger 
eſchäftigung. 14 

w GAT: erſicherung.] Der von der Thorner Fleiſcher⸗ Thorner Marktb ericht 

Junung een ende Biehoerfigerungbverein für den Kreis Thorn hält am Freitag, den 13. Januar 1899. 
T e amm — 

KE Ben rt EC geif Gi. 220-3, | Wels pro Pfand. . 0,40—0,50 
angelegenheiten, 3. Wahl der Nehnungsreviforen, 4. Vorſtandswahl. i er. . 2,50—3,— e wv 080-025 

$ Dong eines Wels] Vorgeftern erlegten durch Zufall mehrere] Roth T a deeg ` Breien p ,, . 0,40—0,50 
Fischer einen großen 80 hund ſchweren Wels in der Weichſel. Die] gor e i opi + . 0,05—0,20 ]| Schlee 0,50—0,6^ 
Fischer waren an der Hafeabuhne mit Eis hauen beſchäſtigt und durch Bue a * e) Ual 281 2 ap pr 
jall vd ein Biger mit feiner Dit den vie. Im Soir vi E, DPT S ee 88 
dem Eiſe befindlichen Wels in den Kopf, wodurch derſelbe getödtet wurde. 800 ra pro Kopf ER ie n > — Gei 
Sie EE die Arbeiter unter fih, auch verkauften fie Winterkohl pro 3 Stauden 010-0— gabe g É 933 

＋ 8 wei Spitzbuben n e Wrucken pro Un, . . 1,40—2,— || Kar ef: „„ 0,80—0,90 
Ka Be Spipbuben] find, von ber Siefigen Polizei pen e] Robeellben 1 Bund ` 0,05—0,— SE 3 

A eftrafung übergeben worden. Es find Radieschen 1 8 — ärthe CR 

die Arbeitsburſchen Wladislaus Grunow kf und Franz K 10 53 f Salat pro drei Köpſchen 0,——0— Carr 2015-085 
mich aus Moder, welche geftern Hier verſuchten, zwei Säcke altes Rüben — gei 4 010—0,— = 2 0,30--0,40 
Eiſen zu verkaufen. Als fie gefragt wurden, woher fie das Eiſen hätten, Spinat jik Ca 0,10 5.— 2 Stück 4.25 7,59 
ließen fie ſich auf leinerlei Verhandlungen weiter ein, ſondern gaben apfel pro 3 045080 Banſe, das Stück mn 
ſchleunigſt Ferſengeld. Sie wurden aber fpäter doch gefaßt. Gr. gab dei] Birnen 1 Pfund 9,20 —0,30 || Enten, das Paar . 2,50 3,80 
feiner Vernehmung an, das Eiſen in Podgora gefunden zu haben; mutter pro 015—110 || Hübner, das Stüa. 1178 
nach den Geftändnifien des Kl. aber find die Eiſenmengen geftohlenig;., das Schock . . 2580 —3.— b das Baar 0.000,77 


SS nur — — — — —.— worden, von wo beide Angeklagte 
e nun zum Verkaufe geholt haben. . 
@ |Boltzeiberiht vom 13. Berliner e iche Schlußkeurſe 


Januar.] Gefunden: 


Ein Jagdgewehr in der Seglerſtraße; Mitglledkarte für . Loewen ſohn e 1, 13. 1. 12 1. 
in einem Pierbebahnwogen; ein Handſchuh in der Schillerſtraße. — Ver ; zu... der Fonbab.| feft. | feft | Bol. Blandb. Sa, | 99,50) 99.40 
haftet . Per 1 — SEN € o = E 1 Wine GEI dech der. 5 — —.— —— 
on der We el. a nd heut ittag 0,37 Met ar ſchau „216, oin, — ze 
EEN MA Adel Lo fierand deute Mittag 0,87 "r"lëegg, D 709,55 109,45 Türk. 1% Anleihe © 27,29 27,20 
abe e e Ee, LEE 
"rn P on ſo A r. 0 N . um, R. v. . 

Ma „age dt EAE N De Gew E rkverein der deutſchen ene H 101,50 101,50 Pige. Comm. Anthell. 197 701197,50 
fein erfieß Dietjäßtigen Minterfett Durch af ue und den 15. d. Mis Ze Reich zan 17 9375| 938) arp. Bergw.-Act. 180,50 197.20 
Tanz. — Auf der pon Herra , ee mad daroat folgendem | Dug Reich zan! l 101,50 101.50 ordd. Greditanftalt-Het. 127,10]127,50 

anftalteten Tr etb jagd wurden von 18 Schucen 78 . k LA Bor, Pfdbr. 5% Ib. j 90,80 90 900 Thor. Stadtanl. 8's / —.— CH 


* LAUF r 


2 
99,60 99 60 Weizen ` loco t. Nem- Hort 80, 80 "Ih 
| Spirituß 5 ber leco. 62,20| —,— 
| „ oer „ 440,70 39,60 
Wechtel-Wistont % Lombarb-Binsfuß für deutſche Staats -Aul 7 
Lonboner Distant um 2¼ % erhöht. 


Jagdtönig wurde Herr Oberſteuerkontrolleur Ber g-Culmjee mit 14 ; 
der zweitbefte Schütze war Herr Deuble mit 13 Hafen. Dalen 


Eingeſandt. 
Herr Pfarrer Stacho witz wird freundlichſt erſucht, ſeine 


Revision 
der Lagerbestände anlässlich der Neu-Ueber- 
10 Prozent Rahme Yeranlassen uns, noch für kurze Zeit den 
extra Rabatt wirklichen Ausverkauf 
auf alle schon | sümmtlicher Damenklelderstoffe für Frühjahr, Sommer, Herbst und 
edueirten Preise | Winter fortzusetzen und offeriren beispielsweise: 
während des | 6 Mtr. soliden Mestor-Zephir z. Kleid für 1.50 Mk, 
Ausverkaufsder |£6 „ solld. Araba-Sommerstoff z. K1. „ 1.80 „ 
Resthestände. | 6 „ solid. Abadler-NMouveauté „ „ „ 2.70 „ 
6 „ solid Damentuch u. Loden „ „ 


— . D 
Ausserdem neueste Eingänge f. d. Frühjahr u. Sommersaison. 
Muster Modernst. Kleider u Blousenstoffe i. allergr. Auswahl 


Mehrere Zuhörer. 


Vom Büchertiſch. 
Bei der Wichtigkeit, welche in unſerer Zeit hohen induſtriellen Auf 
ſchwunges die te chu iſ che Erfindungsthätig keit beſitzt, vere 
dienen die Klagen Beachtung, die aus den Kreiſen der Ingenieure über 
Mängel unferes Patent w efeng erhoben werden. Geheimer 
Regierungsrath Profeſſor Ried ler hat dieſen Klagen in einem kürzlich 


auf Verlangen versend. in einzeln. Metern, bei Aufträgen v.20 Mk. an franco 


uſchriſt des Vereins deutſcher Ingenieure er chienenen Aufſatze: 4 
8 SIT, e Patentgeſetz gé bie ten! ch a 1. DEE i pep EEN r 
lichen Hilfsmittel des Ingenleurs“ Ausdruck gegeben. Modebilder gratis. | „ „ „  Cheviotanzug , . 4.35 extra Rabatt. 


Als einen ſchweren Mangel bezeichnet es der Verfaſſer. daß die techniſchen 


— 
Ge Sooma A, Zu Dan. herrschaftl. Wohnung J 7 fer Giane pom Hut au oere 


eiſelammer, Mädchenſtube, Boden- | 
tammer nebſt Zubehör, gemeinſchaftliche Waſch⸗ Gerechtenraße ZL fofort_ zu vermiethen. miethen, oder auch 5 Zimmer auf derſelben 
Seite. Louis Haliseher, Baderſtr. 2. 


küche für 525 Mi. vom 1. April zu verm., Gine Wohnung SS Laden 3 


ferner Bann Bmwinger ech 
2 St gen vom 1. April. Louis Kallsoher 
5 Stuben und Zubehör vom 1. April zu 
vermiethen. Bromber H „Jauch zum Comtoir geeignet, zu vermiethen. 
D gerſtr. 62. F. Wegner a, Ki e 


2 Stallungen vom 1. April. Louis aset 
Baderstrasse No. — 
iſt eine ſehr freund r e-f gine gut renov, Wohnung v. 2 Bin, | rr 
DR: D 7 ` eren en oos? Zi , SÉ ie Sa Zb Bel Parterre-Wohnung 
2 . . fof. ode er zu verm. „auch eine i; i erger ` 
vermiethen. Paul Engler: Trei, EI. Be 2 Bim. u. Zub. ſcrägüber 2 n Sat 
1. April zu vermietben. 38 


af hu D 
it 2 Eingäng. v. ı. April zu vermiethen: 
1 Balkonwohnun P 
E ee MaM — Näheres Bäckerſtraßze 3, part. 
> gga: Zimmer für 1 auch 2 Herren, auf 
I. Etage 


a DE . m. Beti. zu v. Tugmagerte. 4 
beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör if 


Altkädt. Markt 20, I. Et. 
„April zu nermiethen. j ? ohunng von 3 Suben und Zubehör 
vom 1 1 18 a aki. Windſtrahe 1 6 Same, Entree und Zubehör zu vermieth W 


tier zu vermiethen Neuftädt. Markt 24. 
Brombergerstr. 46 


Meer Zimmer Sa 2 —ç zu Dë 
24 WE ` ` Sëderbrobe 48. 
mittelgr zu vermiethen. 

Näheres u 10, Kusel. 


0, II. Tr. 
5 M. 
176 Heinrich Tilk. 
Die Wohnung, II. Etage, 2 Zimmer nach 


vorn. von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kalischer, ®nderlir. 2. 


Sr Wien dä at. pie EN 

ine Wohnun 
WÉI Fir. Etage PE E E SEN und ES. 
zu ruhige Einwohner ohne Kinder billig zu 
vermiethen. Coppernikusſtraßte 20 


8960 


shifeil, Schuhmacherſtraße 24. S. Simonsohn. 


Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft 
nach langen ſchweren Leiden im 
90. Lebensjahre unſere teure 
Mutter, Großmutter und Urgroß⸗ 
mutter, Frau i 


Susanna Nüssler 
geb. Gadjalska. 

Thorn, den 13. Januar 1809. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Montag, 
den 16. er. an 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Kulmer Vorſtadt Nr. 3 
aus Pot, 206 


Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft | Donnerſtag, den 2. Februar 1899: 


Lieder- Abend: Hildach. 
p | 0e 12 & M H y er, mittwoch, den 15. Februar 1899: 
THORN, Rate Mel Junckermann. 


Stroband Ecke Eliſabethſtraße, . — . ee 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101 0000000000400000000008088 Am 16 Januar, Artushof: 


offerirt nachſtehendes 2 Tanz- Kursus Co 
i 3 ncert Herz 
IF Flaihen- Bier: i Beginn ber zweiten Hälfte E: Anf. 7½ Uhr. Billets à 3, 1½ u KC 


aa a guieer He: | , EE; Schwartz. _ 

Bekanntmachung. Se `. 26 . 806g Uufaabme von nenen 16. Literatur- U. Bultur-Verei 

k ry 1 ei Rur gi = ey Lagerbier 8 Fl. Mk. e er: RR ORT —— EEN a Ka Ile ll. H tur-Verein. 
gung im en Krankenhauſe ſteht helles 8 „ 8, i 2 m Artushofe von 11— r. Wegen demnächſt ftattfinde i 

unter den Bedingungen des Dlenſtboten⸗Böhmiſ h 30 „ „ 3,00 S 3.00 Hochachtunge voll der Vereinsbibliothek, find e 

Einkaufs auch den Oandwerksmeiſtern be-] Münchener à la Spaten . 25 „ „ 3,00] Münchener Bürgerbän 18 e = 3.00 K. St v. Wituski, Bolletmeifter. derſelben entliehene Bücher bis fpät 


üglich ihrer Lehrlinge frei, zum 20. d. Mis. bei der Verwalterin d 
2. U p lerportbier Gulmbach) 25 „ „ 3,00] Culmbacher Exportbier 18 „ „ 3,00 Bene Sien Ze Kramer EE 


— 


uf Grund und unter Vorlegung de 


ertheilten Einkauſsſcheir es (Abonnements⸗ ESCH er arzer f zuliefern. 
3 gel ee Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräu⸗ H zer, Kanarienvögel EE ten e Abholung 
D s e e i 
bie a. ver ficherungbpflihtigen, 1 aus BU STINE; , per Şi 25 Bi. 20 Fl. Mk. 4,00 G. G Be BE . Koften der Entleiher. en Vereinsboten auf 
on der Krankenverſicherungspfli r ` 
s a ter (Extra Stout) 10 Fl. Mk. 3,00 Breiteſtr. 37. Der Vorstand. 


tragen. 

Gemäß $ 3b des Kranken⸗Verſicherungs⸗ 
Geſetzes in der Faſſung vom 10. April 
1892 ſind Lehrlinge auf ſolchen Antrag 
von der Verſicherungspflicht zu befreien. 
Im Ablehnungsſalle entſcheidet die Auf» 
ſichtsbehörde endgiltig. 

Bis zur Befreiung von der Kranken⸗ 
verſicherunge pflicht bleibt indeſſen der 
Lehrling Kaſſenmitglied, und dat der 
Arbeitgeber den Beitrag weiter zu ents 


richten. 

4. Krankenverſicherungspflichtig find nur dies 
jenigen Handwerkslehrlinge, welche vom 
Arbeitgeber Lohn oder Naturalbezüge 


Ziegelei-Restaurant. 


Sc? S Heute Sonnabend: 
AN Groß. Wurſleſſen. 
— J. Popiolkowski, 


rfonom. 


Fürstenkrone, Mocker. 
Sonnabend, 14 d. Mtg.: 


Grosser Maskenball, 


NB Unſere jetzt weſentlich größeren Kellereien ſind mit den neueſten techniſchen = j 
Vorrichtungen ausgeſtattet, ſodaß das Abfüllen des Bieres unter Aöſchluß ber ige Sattler und Polsterarbeiten 
riſchen Luft und unter Kohlenſäuredruck jede nachtheifige Veränderung in der Qualität zu billigen Preiſen fertigt au 
abſolut ausschließt. 4370 Wroblewski, Hofſtraße 16. 


Grosse Geld-Lotterie 
zum Ausbau des St. Hedwig-Krankenhauses in Berlin. 


(freien Unterhalt, Beköſtigung oder Koſt⸗ 2 d oi wozu ergebenit einladet 
eld) beziehen. — Lehrgeld ſchließi nur Heup 18 a : E zu Mk 3,30 P d o M. Borowska. 
n die Verſicherungspflicht aus, wenn . einschl, Reichsstempel, Porto u. Liste 30 Pf. b Ales Nähere geben P 

es zugleich Eniſchädigung für den Unters Mk. 40 000 bei dem General- Agenten — LS 
halt einſchließt. Mk. 20 000 B. J. Dussault in Köln Wegen Aufgabe unſeres Detail 

5. Der Einkauf zur freien Kur und Ver⸗ e USW. und den allenthalben errichteten Verkaufs-] Geſchäfts offeriren wir zu den billigſten 
e  Gesammt-Gowinne: | De, ner [perl ier alten mn abge- 
au rn rankenver eru 1 e 4 - H 10 ngSSaa er Oniglie = i a G 
Handwerkslehrlinge frei. TERN 4 Mk. 400 000. Lotterie Direktion in Berlin. lag'rten 


Der giſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Nachdem der Fluchtlinienplan für die 
e und 


8 
ein⸗, 
der größte Sortichritt im Waſchverfahren E 


Minlos“ Waschpulver Wett ode, 


genannt Lessive Phénix Fr anz 6 ſi j ch 


nach dem franz Patent J. Pieot, Paris. zur schnelleren und gründlich 
In den b gründlicheren 
n den bedeutendsten Frauenzeitungen besprochen und sehr empfohlen ſerlernung der franzöſiſchen Sprache 


Der Magiſtrat. Keine Seife, weder in Stücken noch in Pulverform (Seifenpulver) darf gleichzeitig m it Lessive Phenix ange- ot Grund einer bewährten bekann⸗ 
8 ekanntma chun g. era werden; dasselbe giebt bei einfachstem, schonendstem, schnellstem und billig st denkbarem Waschver- ten Methode wünſcht fh ein junger 


h t \ ER 
Sie beenden Mimma Siteen igen. fahren eine blendend Weisse und vollständig gerachlose Wäsche. 


Arbeiten für das Rechnungsjahr 1899 / 1900 
folen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Die Angebote haben in Nuf- oder Abgeboten 
nach Prozenten auf die Preiſe des Preisverzeich⸗ 
niſſes zu erfolgen, welches ebenſo wie die all⸗ 

nen Bedingungen für die Ausführung 
d Kämmerei⸗Arbeiten im Stadtbauamte wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden eingeſehen werden kann. 

Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 

17. Januar 1899 
Vormittags 11 Uhr 
poſtfrei an das Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn, den 6. Januar 1899. * 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Moker. 
Vom 4. bis 12. Januar 1899 
find gemeldet: 


en. 
1. Sohn Atbeiter Bernhard Wana⸗ 
Lengt, 2 S. Atbeiter Eduard Ur 
banati. 3. S. Pfefferküchler Albert 


mann mit einem Gleichgeſinnten 
Prämiirt mit mehr als 50 Medaillen und anderen Auszeich nungen. ſofort in verbindung zu jegen. 


Zu haben in Drogen-, Kolonlalwaaren- und Selfen-Handlungen oder direct von: Offerten u. N. 215 an die Exp. 
| Fabrikation für Lessive Phénix, Patent J. Picot, Paris, L Minlos & Cie , Köln-Ehrenteldt. d. Stg. erbeten. 


I saikonwohnung 
von 4 Zimmern und Zubehör vom J. April 
zu vermiethen Thalſtraße 22. 
Seglerstrasse 28 
iſt ein Geſchäftslokal mit daranſtoßendem 
Kell'rzeſchoß vom 1. April d Js. zu ver⸗ 
miethen. S. Rawitzhi. 
Mbl. Zim. . verm Gerberſtr. 13/15, 2 Tr. 
2 Mittelwohnungen 
in der 1. und 2 Etage zu vermiethen. 
Gerechteſtraße bei Rausch 


Möbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß, 
zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
Zum 1. April ift bei mir ein neuer 


Geſchäfts⸗Laden 


Blooker: holländ, Caeno 


ist unbedingt der feinste, 


r den natür- 
z0 . Manlasse dasungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blooker’s Gnome hat dann noci don an 
Beweis lichen Cacaogeschmack bewahrt, der beiden anderen bekanntesten Marken aurchmangelhafteFabrikation ver- 


dorben und durch künstlichesAroma wieder herzustellen versucht wird, Dieses künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. 


n.N.W.6. Schiffbauerdamm 


Engroslager: Berli 


m Aang Fan, Bekanntmachung. Bankdarlehne 


Die Hergabe von Räumlichkeiten für auf ſtädtiſche u. ländl. Grundſtücke vermittelt 


Grügte. 4 Tochter Schloſſer Johan Mittags 12 Die das diet jätrige Griet, und Ober⸗Erſaz⸗ ) UN 

Araszemati. 5 T. Arb. Leopold See⸗ werde ich bei dem Bauunternehmer gien in SE, ES. Deindenfordsrn- = pen’ mit ohnung 3 
SC Hypotheken Bureau, u vermiethen, febr geeignet zur Fleiſcherei. 

haber. 6. T. Arb. Johann Frohwerk⸗ Lange in Schön ſee den Übertragen werden. > Mellieuſt 90 bl D 190 

Schönwalde. 7. T. Schmied Ezechiel] 8 Arbeitspferde, 1 acht⸗ Erforderlich ſind zwei belle geräumige —Mellienſtraße 9 e achthaus am Orte. 


Paul Klitsche, Zduny, Prov Poſen. 


u. E belle frdl. Wohnung 

Laden vom 1. April er. oder auch 
von ſogleich zu verm. (47 

J. Keil, Seglerſtr. 30. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 2. Sonntag n. Epipb., d. 15. Januar cr. 
Altſta 


t. evang. . 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdirnft. 
Herr Pfarrer Endemann ⸗Podgorz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nahm.: Kein Gottes dienſt. 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10% Uhr: Gottes dienſt. è 
Herr Dienen en 
N ittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
* . Diviſion spfarrer Becke. 


Mäbchenſchule Moder. 
Vormittags 9, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. Kirche zu Podgorz . 
Nachmittags 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


& i d ein großer bedeckter Raum. Trockenes 
wagen, 1 Fahrrad, 19 Bände Herner sta mehrere YA und Stühle, ſo⸗ $ 
Lexikon, 1 gr. Poſten Nutz⸗ wie eine Decimalmange nothwendig. Gebote, Klobenholz l. U. ll. Klaſſe 
Besse birkene und kieferne welche den Preis und etwaige e offeriet Bilig 


Azur Hergabe der Lokalitäten enthalten müſſen, 
Keltern, 200 Deitelftangen ffn Max Mendel, Melienfr. 19. 


3 28. Januar er, 
Birken: und Elleruſtämme . 1a e Ein uch gut erhaltenes franz. 
öffentlich zwangsmeife verſteigern. verſiegelt und mit der Aufichrift: „Hergabe — Billard * — 


Der Verkauf findet beflimmt Ratt. von Räumlichkeiten für das, dies jährige IS. Bertani. 
Thorn, den 13 Yanvar 1899. EE — Franz Wiese, Friedrichſtr. 6. 


Hehse, Gerichtsvollzieher.] Thorn, den 7. Januar 1899. Ein qut erhaltener 


e E RESTE TREE TOTER er Sandratb. 
Bekanntmachung. wish . e ër auen Kamin] Badestuhl | 
derweitigen Vermiethung des G. gebracht. t Donge Kin richtung billig zu verkauf. 
1 — Nr. 24 * CN Bai für | Thorn, den 7. Januar 1899. 211 Baderſtraße 28, II 


die Zeit von ſogleich bis zum 1. April 1950 Der Magiftrat. 


ev. auch bis dahin 1993 haben wir einen 
Bietungstermin auf 
zur Berliner Pferde · Lotterie Ziehung 
am 19. Januar 1899. Looſe à 1,10 Mk. 


Mittwoch 25. Januar d. J., 
ſind zu haben in der 


ittag® 12 Uhr Kein Huſtenmittel übertrifft 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers Kaisers 
Expedition der Thorner Zeitung. 
eee e ee 


Ayglewali. 8 T. Arbeiter Bernhard 
Stiller. 9. T. Arbeiter Chriſtian 
Gosdſchan. 10. T. Inſtrumenten macher 
Karl Schulz⸗Neu Weißhof 11. Sohn 
Hilfsbremier Franz Wvczyiski. 
S. Arb. Rochus Grelewicz. 13 S. 
Gärtner Andreas Groczyl. 14. S. un 
thelich 15 S. Arb. Julius Haberer 
Schönwalde. 16 S. Plefferküchler 
Anton Piorkowski. 17. S. Beſitzer 
Eduard Sieg. 18 S. Arb. Thomas 
Beiger. 19. Tochter Amtsdiener Carl 
Adam, 


Sterbefälle. 

1. Willy Horn 2 J. 2 Gottfried 
Rubin 2°/, J. Neu-Weißhof. 3 Emilie 
Wiczlünsti geb. Eichewicy 67. J. 4 
Anton Biollowmeli 3 Mon. 5 Schulz 
ungenannt 10 Stunden, Neu Weiß hof 
6, Clara Horſtmann geb. Marohn 42 
Jahre. 7. Friederika Frot 5 Monate. 


Ges 1 Se den re gin dl 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde zu Brust- Carame en. 
legenden Bedingungen können in unjerem | Malzertract mit Zucker in feſter Form. 
Bureau 1 wäh end der Dienſtſtunden einge⸗ 2360 notariell beglaubigte Zeugniſſe 
ſehen werden. Dieſelben werden auch im beweiſen den ſicheren Erfolg 
Termin bekannt gemacht. bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh und Ver⸗ 


Vornamen 6 Std. 11. Todtgeburt. 
12. Ernſt Beiger 1 Tag. 
> Auf gebote. 

Keine. 


i Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Gebots] ſchleimung. Per Paket 25 Pf. bei: Evang. Gemeinde Lulkau. 
ſchlieſſungen. eine ee ee dag 15 Mark dei P. Begdon in Thorn. Herr schaftl. Wohnung. N das Welsch Kpttratienit. 
1. Schutzmann Hermann H:in- Berlin f unſerer Kämmereikaſſe einzuzahlen. Anton Koezwara in Thorn. bon 6—7 Zimmern, I. Etagaamıb E) Todes „ %, E ët ih 
mit Antonie. Horn. 2. Schuhmacher“ Thorn den d. Januar 1899. I Wohnung, 2 Zimmer, II. Et. renovirt, zu vermiethen. ö 22 Herr Prediger Hiltmann. 
Victor Milde mit Martha Drogoſch. Der Magiſtrat. zu vermieth. A. Rapp, Neuſtädt. Markt 14. Schul, u Mellienſtr.⸗Ecke 19.1 Hierzu Beilage. 


Wruc dund Herlag ber Natzsbuchdrucke ei Kanes Lamveez, Torn. 


— 


— —— —— M 


Beilage d. Thorner 


Das andere Kind. 


Sfigge nach dem Holländiſchen von K. Robolsky. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Als erz mit dem Spielzeuge zurückkehrte war Bennie ganz be⸗ 
zaubert; es war eine wahre Ueberraſchung für ihn, und bei Frida's 
Heimkunft begrüßte er fie mit hochgerötheten Wangen, indem er 

ausrief: „Sieh Mama, fich’ doch, wie ſchön.“ 
i Er hatte erwartet, Wiederklang feiner Freude zu finden, aber 
er wußte nicht, wie ihm geſchah, als Frida mit gerunzelter Stirn 
und zuſammengebiſſenen Lippen einen Theil des Spielzeugs er⸗ 
ſaßte und fo heftig fragte: „Wie kommst Du bau? Du Sech 
fe ſpielen, basfgehört einem anderen Kinde, gieb, es 


„Frida. ich habe es ihm gegeben; wir wollen darüber ſprechen, 
komm' in mein Zimmer.“ fel Ihr Mann ein, der bem Rinde Bor- 


würfe erfparen wollte. ; 

Doch fie wurde gereigter. „Lağ thn mur hören, daß er nicht 
mit dem fpielen Ill, was einem Anderen zukommt“, und während 
fie das Kind am Arm ſchüttelte? „Willſt Du gleich Alles zurück⸗ 
such und wenn Du noch einmal damit ſpielſt, werde ich Dich 

í rafen, Du?” 

5 men se? und ängſtlich all' das neue erworbene 
Spielzeug zuſammen und lief ſobald er konnte, aus dem Zimmer. 
E es kaum, als ihr Mann ſich zu ihr wandte und 
entrüftet ausrief: „Wie ift es möglich, daß Du Dich jo weit 
verleiten läßt, er ift doch unſchuldig daran. Und das Alles wegen 
eines eingebildeten Kindes! Es ift einfach unfinnig. 

; Sie brach in ein nervöſes Schluchzen aus, und abgebrochen 
kamen die Worte heraus; „Für mich iſt es nicht eingebildet, und 
wenn Du Dich davon befreit haft, dann muß ich mich daran ans 
De n, ſonſt ſtehe ich ganz allein.“ 


Sie wollte von nichts mehr hören und kein Zureden half, 
lee ide an entſtand eine beſtimmte Kluft zwiſchen ihr 


atten; während letzterer ſich noch liebereicher gegen 
den E Bennie SÉ: kehrte ſich dieſer mehr a — 
Frida ab. Er fürchtete ſich vor ihr, was noch zunahm, als fie 
ihn einft auf der Thürſchwelle an der verſchloſſenen Thür ſtehend 
Fand, neugierig dieſelbe anſchauend und fie ihn heftig fortgewieſen 
hatte. da das Zimmer „dem anderen Kinde“ gehörte und er machen 
ſollte, daß er fortläme. Den Eindruck bemerkend, den fie auf ihn 
dadurch machte, benutzte ſie oft die Gelegenheit, „von dem ande⸗ 
ren Kinde zu proa um ihm zu imponiren, Kein Wunder, 
daß er einſt in figend, halblaut die Bemerkung machte 
„Ich liebe das andere Kind nicht. 

Doch > er niemals danach, zur 
Wilhelm 's. e 


Sonnabend, 


unvorbereitet ift, fo unterlaſſen fie es häufig, gerade wenn man 


es erwartet. 

Klein Bennie wurde krank, ſehr krank; es war ein Kampf 
zwiſchen Leden und Tod, und Tage und Wochen vergingen, ehe 
die Kriſis eintrat. 

Frida ſorgte für Alles und ließ es dem kleinen Patienten 
an Nichts fehlen. Sie wachte bei ihm, wenn die Zeit kam, ihren 
Mann abzulöſen, der ſo wenig wie möglich von dem Bettchen 
wich: aber Alles geſchah in eiskalter Pflichterfüllung. Und als die 
Gefahr vorüber war und der Patient weniger Pflege gebrauchte, 
zeigte ſie ſich in immer größeren Zwiſchenpauſen im Krankenzimmer, 
es ihrem Manne überlaſſend, den Kleinen beſchäftigt zu halten. 
Das letztere koſtete wenig Mühe, da er meiſtens in einem großen 
Buch vertieft war, das Bilder enthielt und Verschen, die er ſelbſt 
leſen konnte. Dies Buch war ſein Alles: ſchon vor ſeiner Krank⸗ 
heit hatte er mehr danach verlangt als nach allem anderen Spiel⸗ 
zeuge, und während ſeiner Krankheit wollte er es nicht von fich 
laſſen. Es mußte in ſeinem Bereich ſein, wenn er erwachte und 
unter ſeinen Kiſſen liegen, wenn er ſchlief. Frida und Wilhelm 
lächelten oft darüber, mit welch ängſtlicher Sorge er feinen Schatz 
bewachte, und als Wilhelm einſt ſcherzend geſagt hatte, er wollte 
es in den Ofen werfen, war eine ſolche Thränenfluth gefolgt, daß 
die beiden Pflegeeltern ihr Möglichſtes thaten, den kleinen Nervöſen 
zu beruhigen, 

Papa, ſagte Bennie eines Mittags, nachdem er eine Weile 
nachdenklich füll gelegen hatte, fein koſtbares Buch feft im Arme 
haltend, „wo iſt denn Mama? Anfangs war fie oft hier und 
ſetzt fait gar nicht mehr.“ 

„Mama kann nicht immer hier ſein, 
a zu — 

Der kleine Junge ſchwieg einige Au enblicke; dann ſagte er: 
„Weiß Du, was ich denke? Daß PR ée Kind auch krank iſt, 
darum kann Mama natürlich nicht mehr bei mir ſein.“ 

Es traf Wilhelm ins Herz, daß er es ſo natürlich fand in 
ſolchem Falle dem anderen Kinde nachgeſetzt zu werden und als 
Frida, die ihren Mann am Bettchen ablöſen wollte, hörte, was 
Benni geſagt hatte, ſetzte ſie ſich etwas ſchuldbewußt bei dem 
Kinde nieder. Sie dachte, er ſchliefe, aber er ſchlug ſogleich die 
Augen auf und fragte mitleidigen Tones: 

Hatte er Schmerzen und glühte ſein Kopf auch, und hatte 
er argen Durft? 

Sie dachte ſeine Gedanken abzulenken, indem fie ſagte, er ſollte 
jetzt ſchlafen und fie würde ihm zu trinken geben; doch obgleich 
er keine Fragen mehr that, merkte man es ihm an, daß ſeine Ge⸗ 
danken dieſelbe Richtung hatten. Er ſprach mehr zu ſich ſelbſt, 
ohne eine Antwort zu erwarten: „Ob er weiß, daß ich auch krank 
bin? Ob er weiß, daß ich ihn nicht lieb hatte? Aber jetzt bin ich ihm 
doch gut, nun er krank ift. 


Mama hat andere 


— 


Frida fand es peinlich, diefe Herzensergüſſe, in mitleidigem 
Tone geſprochen, anzuhören und ſie that ihr Beſtes, ihn zum 
Schweigen zu bringen: „Sit, Benni, nicht mehr ſprechen, Du mußt 
jetzt ſchlafen“. 

Zuerſt wurde er wirklich ſtill und lag eine Weile ruhig, 
danach begann er ſich hin und her zu werfen und drückte ſein 
Buch feft an fih, Aber plötzlich richtete er ſich in die Höhe, reichte 
das Buch haſtig Frida und ſagte: „Da, das iſt für das andere 
Kind; bringe es ihm ſchnell“. o 

Doch das Opfer wurde nicht angenommen, ſo wie er, der es 
brachte, erwartete; das Buch fiel zur Srde, da Frida mit ungeſtümer 
Bewegung aufſprang, am Bettchen niederkniete 
ihr Geſicht in den Händen verbarg. 5 

Die ſchwache Seite war getroffen; die „ihrem Kinde“ 
erzeugte Liebe war allein imſtande geweſen, die Eisrinde zum 
Schmelzen zu bringen. Und der Schatz von Liebe und dër: 
feit, fo lange an ein Traumbild verjpielt, ſollte endlich über 
das Kind ausgegoſſen werden, das fo lange verſtoßen geweſen 
war. 

— 


Vermiſchtes. 


2000 Schulkinder erkrankt, Wegen Erkrankung 
von etwa 2000 Schülern mußte der Unterricht in ſämmtlichen 
Bürgerſchulen zu Linden vor Hannover auf polizeiliche 
Anordnung bis auf Weiteres ausgeſetzt werden. Die Krankheit, 
um die es fih handelt, ift der ſog. Augenlid Bindehautkatarrh. 
Die Krankheit ſtellt ſich zwar meiſt als nur leichter Natur heraus, 
doch iſt ſie in hohem Grade anſteckend und bedingt deshalb zu 
ihrer Bekämpfung beſondere und durchgreifende Maßnahmen. Das 
ſchnelle und plötzliche Umſichgreifen der Krankheit iſt zum großen 
Theil darauf zurückzuführen, daß Seitens der Angehörigen die zur 
Bekämpfung derſelben nothwendigen Maßnahmen entweder gar 
nicht oder nicht rechtzeitig zur Anwendung gebracht worden ſind. 

Tolſtoi als Rad fahrer. Der ruſſiſche Philoſoph 
Graf Leo Tolſtoi hat ſich jüngſt als Radfahrer photographiren 
laſſen. Das Bild hat feine kleine, nicht unintereſſante Geſchichte. 
Heute iſt Graf Tolſtoi ein leidenſchaftlicher Radfahrer. Von nun⸗ 
mehr als zwanzig Jahren aber verbot ihm ſein Hausarzt dieſen 
Spart aus geſundheitlichen Gründen, wie überhaupt jede anſtrengende 
Muskelthätigkeit. Graf Leo Tolſtoi, der in jeder Lebeslage ſein 
eigener Berather ift, befolgte dieſen Rath feines Arztes jedoch nicht. 

Eine Hungersnoth herrſcht in der Provinz Ukamba 
in Deutſch⸗Oſtafrika. Es giebt dort ſogar Leute, die aus 
Hunger das Fleiſch von Hyänen und Schakalen eſſen. Von immer 
weiter her müſſen die Wakamba ſich ihr Getreide holen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Fr ank in Thorn. 
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